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WMerieNmpse ivfjsväern und vor Verdun
Fliegerbomben auf das Innere Londons ,
Angriffe auf Margate und Dover —

Starker Artilleriekampf in Flandern —

Feindliche Flieger gegen belgisches Gebiet .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 1. Oktober
1917 . ( SB. Ä B. f

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

In Flandern war der Artstlericlampf an der Küste und im

Boge » um Dper » von Mittag an stark ; er blieb auch nachts
lebhast ,

Englische und französische Flieger haben l » letzter Zeit in

belgische « Gebiet durch Bombenabwurf erheblichen Sachschaden
verursacht . Die Angriffe forderten unter der Zivilbevölkerung
zahlreiche Opfer . / -

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz .

Längs der Aisne , nordöstlich von Reims nnd m der Cham -

pagne lebte die Fenrrtätigkest ans , meist in Verbindung mik Er »

kundnugsgefechten , die uns Gefangeue einbrachte «.
Bor Berdun hiest sich dir Kampftätigkest in mäßige »

Grenzen .

Unsere Flieger warfen wiederum aus die militärischen
Bauten und Speicher im Inner » Londons Bombe » ab . Zahl -
reiche Brände kennzeichnete » diese « Angriff nlS besonders
wirksam . Andere Flugzeuge griffen Margate und Dover erfolg -
reich an . Sämtliche Flugzeuge find unversehrt zurückgekehrt .

14 feindliche Flieger sind gestern abgeschossen morde » .
Leutnant Gontermann errang seine » 37 . und 38 . , Ober -

leutuaut Berthold den 27 . Sieg im Luftkampf .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert . Oertliche Jnfanteriegefechte

riefen in einzelnen Abschnitte » vorübergehende Steigerung deS

Feuers hervor .

Mazedonische Front .
Keine wesentlichen Ereignisse .

Der Erste Geaeralqnartiermeister .
Ludeadorf f.

Abelldbericht .
Berlin , 1. Oktober 1917 , abeudS . Amtlich .
In Flandern und vor N e r d u u wechselnd starke

Feuertätigkeit und örtliche , für » « S günstige In -
fauteriekämpfe .

Im Osten nichts Besonderes .

Der österreichische Bericht .
« i e » , dm 1. Oktober 1917 . ( W. T. v. ) Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz « ud Albanien .

Nichts NmeS .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der Jsonzo - Front erlahmten die italienischen Jnfantrrie -

angriffe . Bei Podlaka , auf der Hochfläche von Bainsizza
wnrde ein femdlichrr Borstoß im Keime erstickt . Die Artillerie -
kämpfe dauern im Bereiche des Monte San Gabriele
und nordöstlich davon unvermindert heftig an . Bei der HeereS -
gruppe des Feldmarschalls Freiherr » v. Konrad keine besonderen
Ereignisse . Der Chef deS GeneralstabeS .

Ereignisse zur See .
Am Abend deS 27 . September hatten unsere Seestugzmge

die Flugstatio » Brindisi und die in diesem Hafen liegenden
Torvcdocinheitm nnd U- Boote « irksam mit Bomben belegt . Wie
einwandfrei festgestellt werde » konnte , erhielt eine Zerftörcrgruppe
zwei schwere Bombentreffer nnd auch die übrigen Ziele gute Ein -
schläge . Der gemeldeten erfolgreichen Unternehmung gegen die
italienische » Lustschiffanlage » von Jesi vom 27 . folgte am
29 . admdS ein von gleichem Erfolg gekrönter Angriff unserer
Seeflieger gegen die Bollonhallen von F e r r a r - , dem wieder ein
Luftschiff zum Opfer fiel , indem es durch zwei Bombentreffer auf
die Halle mit riesiger Stichflamme verbrannte . Am selben Abend
worden auch die Fabrikanlagen von Pontelagvscuro
wirkungsvoll mit Bomben belegt . Der Feind wiederholte am
27 . , 28 . und 29 . abends seine Fliegerangriffe auf Pola , die
keinen nennenswerten Schaden militärischer und privater Natur
hervorrieft «. Zwei Matrosen wurden verwundet . Eines der
italienische » Flugzeuge wurde am 29 . von einem unserer Jagd -
stiege » im Lnftlawpf über See brennend zum Absturz gebracht .
Die Insassen , zwei italienische Flirgerleutnants , sind tot .

DaS Flottenkommando .

Die Wahlrechtsvorlage kommt .
Die „ Nordd . Allgem . Zeitung ' schreibt :

Die Vorbereitung der Gesetzentwürfe , betreffend die

Reform , des Wahlrechts zum Hause der Abgeordneten sowie
die Umgestaltung des Herrenhauses , ist nunmehr so weit

gefördert , daß ihre Vorlage beim Abgeordnetenhause vor -

aussichtlich Ende dieses oder Anfang des nächsten Monats

erfolgen wird .

Hoffentlich gilt nun hier wenigstens das Wort , daß g u t wird ,
was lange währt . _

Seginnenöe Einsicht in Frankreich l

Stockholm , 1. Oktober . ( Eig . Drahtbcricht d. „ Vorwärts " . )
Auch in der französischen Bourgeoisie tritt jetzt deutlich die

Abkehr von dem Gedanken an den Niederwerfungsfriedcn her -
vor . Man hält unter den jetzigen Umständen zwar die kräftige
Fortführung des Krieges für unvermeidlich , wünscht aber

gleichzeitig die politische Vorbereitung des baldigen Verständi -
güngsfriedens . Bezeichnend dafür ist , daß zu Albert Thomas .
welcher in diesen Kreisen als kommender Mann gilt , während
man Painlevs politisch für lebensunfähig hält , unlängst der

Inhaber einer der bekanntesten Pariser Großfirmen kam und

namens seinerKollegen ihn aufforderte , nach Stockholm zu gehen .
Das Stockholmer Sowjet - Bulletin wird nach

redaktioneller Umwandlung als ein französisch erscheinendes

gedrucktes Organ herausgegeben . Redakteure sind A x e l r o d

und Goldenberg . Mitarbeiter für Frankreich wird ein

Anhänger der sozialistischen Minorität , der zu den meist -
genannten Schriftstellern des letzten Jahres gehört .

Der Fliegerangriff auf Lonüon .

London , 1. Oktober . Reuter amtlich . Zwei Gruppen von

Flugzeugen und andere , die einzeln kveuzten , überflogen zwischen
6. 49 und 8 Uhr abend » die Küste von Kent und Esiex und näherten

sich London . Zehn drangen durch die äußeren Berteidigungs -

werke , nur vier oder fünf erreichten London . Bomben -

abwürfe werden au » Kent , Estex und London gemeldet . Menschen -
Verluste und Salbschäden sind noch nicht gemeldet . — Ein weiterer

Bericht besagt : Bei dem gestrigen Luftangriff wurden 11 Personen

getötet , 82 verwundet . Der Sachschaden ist imbedeutend .

Die versiänüigung üer Ententesozialisien
über öie Kriegsziele .

Vorarbeit in England .
Der Bollzugsausschuß der Labour Party und der parla -

mentarische Ausschuß de » Gewerkschaftsverbandes hielten
am 27 . September in London eine gemeinsame Sitzung ab , um Bor -

bereitungen für die Abhaltung einer internationalen sozialistischen
Konserenz zu treffen .

Der Gewerkschaftskongreß in Blackpool hatte sich am S. Sep -
tember gegen die Beschickung der geplanten Stockholmer
Konserenz erklärt , aber beschloffen , eine derartige Konferenz
später unter der Bedingung einzuberufen , daß zuvor unter der
Arbeiterschaft der Ententeländer ein Einver -
ständnis hinsichtlich der KriegSziele erzielt würde .
Bei der Sitzung am LS. September wurde zur Herbeiführung eines

derartigen EinverständnisteS ein aus dreizehn Vertretern beider

Körperschaften bestehender Unterausschuß eingesetzt , dem

Henderson , Macdonald , Webb , Wardle und Thorne angehören .

Gleichzeitig wurde beschloffen , daß die beiden Körperschaften künftig
regelmäßig allmonatlich gemeinsame Sitzungen abhalten sollen .

Schließlich wurde die Hinausschiebung der Gesetzesverkündigung
der vom Unterhause verabschiedeten Wahlrcformvorlagr erörtert und
eine geharnischte Entschließung angenommen , welche die

Inkraftsetzung dieser »längst überfälligen demokratischen Reform '
fordert , die Erzwingung einer allgemeinen Wahl auf Grund der

bisherigen Wahllisten als nationalen Skandal bezeichnet und die Eni -

sendung einer Abordnung zumPremierminister zwecks Protestes anordnet .

Der Sowjet unö öie Stockholmer Konferenz
Stockholm , 1. Oktober . „ Sozialdemokraten " bezeichnet

das kürzlich durch die Presse gegangene , angeblich aus Kopen -

Hagen stammende Telegramm , daß der Arbeiter - und Sol¬

daten rat beschlossen habe , an der Stockholmer Konferenz nicht

teilzunehmen , als eine Fälschung der vollständig in den Händen
der Reattionäre liegenden Presse .

Berlin , 1. Oktober . „ Nationaltidende " has am 26 . September

gemeldet , daß in Riga 6 Mitglieder des Arbeiter -

und Soldatenrats von den Deutschen erschossen
worden seien . Diese Nachricht ist vollkommen erfundeu .

Mitglieder des Arbeiter - und Soldatenrats find nicht in Riga der -

haftet und auch nicht hingerichtet worden , Wie denn überhaupt
Todesurteile dort weder gefällt noch vollstreckt wurden .

die schwedischen Wahlen .
Aus Stockholm wird uns geschrieben :
Mit der Stimmenzählung in Stockholm II am 26 . %Sep -

tember haben die Neuwahlen für die Zweite Kammer ihren
Abschluß gefunden . Das Gesamtergebnis bestätigt durchaus
die Erwartungen , die die Linksparteien , d. h. die Arbeiter -
Partei und die Freisimrigen auf sie gesetzt hatten . Die Rechte
ist völlig geschlagen . Aber auch die von der Arbeiterporte '
losgelösten „Linkssozialisten " sind empfindlich >enttäusckst aus
den Wahlen hervorgegangen .

Was die Niederlage der Rechten vor allem charakteristert ,
ist der Ab fall der Wähler . Ihre Stimmenzahl ist von
269 000 im Herbst 1914 auf 179 000 heruntergegangen , also
unter das Niveau von 1911 , wo sie 189 000 betragen hatte .
Der Aufschwung von 1914 hat sich als Schwindelblüte er¬
wiesen . Es ist richtig , daß der Rechten auch die 21 000 Stim¬
men z>rgezählt werden dürfen , die der in den Wahlen seib -
ständig aufgetretene „ Reichsverband der Landwirte " oufgc -
bracht hat . Dagegen dürfte unter den 39 000 Stimmen des
gleichfalls selbständigen , mehr radikalen , aber in der Vor -
fassungsfrage voraussichtlich konservativen Bauernbundes
einige Tausend auf ehemalige liberale Wähler entfallen . Je -
denfalls ist der Verlust der Rechten ein solcher , wie man ihn
unter der Verhältniswahl nicht oft antreffen wird . Der Man -

datsverlust ist gleichfalls schr bedeutend . Von 86 Mandaten
ist die Rechte auf 38 heruntergegangen , zu denen immerhin
noch die 3 des Reichsverbands zu zählen sind . - Aber auch dann
ist sie, was die Parteistärke im Parlament anlangt , vom zwei -
tcn auf den dritten Platz gerü ckt . Kam sie. ehedem
mit 86 Stimmen gleich hinter den 87 Sozialdeinokraten . so
steht sie jetzt mit 58 bzw . 61 Stiimney hinter den 62 der Libe¬
ralen . Der Baüernbund hat mit 41 000 Stimmen 9 Mai ' -
datc herausgeholt — ein für eine kaum begonnene Propaganda
nicht zu unterschätzendes Ergebnis .

Die Liberalen können zufrieden sein . Sie sind von
196 500 auf 202 000 Stimmen gestiegen , was freilich noch bc -
trächtlich hinter ihrer Stimmenzahl von 1911 ( 243 000 ) zu -
rückbleibt . Ihre Mandatziffer ist von 57 auf 62 gestiegen .

Die Statistik der Wahlerntc der Sozialdemokratie ist
einigermaßen kompliziert . Die Partei hat sich gespalten und
je nachdem man die Stimmen und Mandate der Rechtssozia -
listen und Linkssozialisten gruppiert , kann man Verluste und
Gewinne für die Sozialdemokratie herausrechnen . Es ist
zweifellos tendenziös , wenn man Tabellen anfertigt , wonach
die Arbeiterpartei einige Tausend Stimmen und ein Mandar
verloren hat , andererseits wäre es nicht weniger tendenziös .
wenn man behauptete , die linkssoziolistische Partei habe
drei Mandate verloren . Es ist eben so , daß von den früheren
87 sozialdemokratischen Abgeordneten 15 der neuen Partei bei -

getreten waren . jDie Wähler selbst kamen erst in den jetzigen
Wahlen dazu , im inneren Streit der Sozialdemokratie
Stellung zu nchmen . Sie haben dies in einem der Branting -
scheu Richtung entschieden günstigen Sinne getan — das ist
die Tatsache , die aber durch alles vergleichende Ziffernspiel
nur verdunkelt wird .

Was die absoluten Ziffern anlangt , so sind sie folgende :
Die Arbeiterpartei brachte 1914 266 000 Stimmen auf , dies¬
mal 228 000 . Die Linkssozialisten sammelten 59 000 Stim -
men . Will man die Stärke der sozialistischen Wählerschaft
bemessen , muß man diese Zahlen addieren und kommt so zur
Zahl von 287 000 , d. h. zu einer Zunahme von 21 000 Stim -
men . In Prozenten : die Rcchtssozialisten haben 31,2 , die

Linkssozialisten über 8 Proz . aller Stimmen , die Rechte ( ohne
Agrarier ) nur 24,5 Proz . , die beiden agrarischen Gruppen
8,4 Proz . , die Liberalen 27,6 Proz . Die beiden sozialistischen
Gruppen repräsentieren also schon jetzt 40 Proz . der schlvedi -
scheu Wählerschaft . Und sieht man die jetzige Spaltung als

vorübergehende Erscheinung an , gewinnt man bedeutende

Aussichten .
Vorläufig allerdings ist der Krieg zwischen dm beiden

Richtungen mit großer Erbitterung geführt worden . Und
darum hat man die Schlappe der „Linkssozialisten " bei der

Mehrheit mit großer Genugtuung begrüßt . Der Mißerfolg
ist in der Tat recht groß — vor allem in Stockholm selbst , wo

die Partei im „ Politiken " ein täglich erscheinendes Organ hat .
Die Niederlage in der Hauptstadt hat zur Folge , daß die Par -
tei sozusagen führerlos ins Parlament einzieht . Neben

H ö g l u n d, dem Vorkämpfer des Radikalismus der „ Jun -
gen " unterlag Bürgermeister Lindhagen — „ bor -

garmästare " bezeichnet in Schweden nicht das Oberhaupt der

Gemeindeverwaltung , sondern einen Friedensrichter — ein

Mann , den die Ironie des Schicksals an die Spitze einer revo -

luftonären Partei gestellt hat . Lindhagen ist ein opferwilliger
Menschen - und Gerechtigkeitsfteund und genießt gtoße Popu¬
larität , besonders auch bei den bürgerlicher Friedensfreunden .
Trotzdem war sein Mandat nicht zu retten , da die Wähler der



! Ti &pilerj5ortct stramme Disziplin hielten mib fast durchweg
unabgeänderte Stimmzettel abgaben .

Wenn also der erste Offeirsivversuch der Linkssozialisten
mißglückt ist — und im Interesse der späteren Wiedervcreini -

gimg ist das sicher nicht zu beklagen — so ist damit die Oppo -

sition noch nicht als bedeutungslos erwiesen . Sechzigtausend
Stimmen im ersten Anlauf — das ist nicht so wenig , wenn

man bedenkt , daß der alte Parteiapparat fast durchgängig zu -

gunsten der Partci - Rechten arbeitete und die Gewerkschaften
entschieden ihre Verbindung mit dieser aufrechterhalten . So

ist es auch zu erklären , daß gerade in den größeren Städten

die Linkssozialisten schlecht abschnitten . Sie haben ihren An -

hang , abgesehen von einem Teil der Arbeiterjugend , beson -
ders in ländlichen Gebieten , Ivo ideologische Momente eine

große Äolle spielen . Die Arbeiterpartei aber hat — das hat
die Watst gezeigt — die Masse der industriellen Arbeiterschaft
hinter sich.

Das große politische Ergebnis dieser Wahlen ist also der

. jusanuuenbruch der Rechten . Welches sind seine Ursachen ?
Einerseits das Verflackern der nationalistischen Demagogie
und das Schwinden der Nachwirkungen des Generalstreiks ,
andererseits die Unzufriedenheit der Massen über die Wirt -

schastspolitik der Regierung während des Krieges , aber auch

das in Schveden ebenso wie in anderen Ländern merkliche
Erstarken des demokratischen Bewußtseins .
Sie Erfahrungen während des Krieges haben ihren Einfluß
auf die Volksmeinung geübt . Man will die Reform des Wahl -
rechts für die ErsteKammer und man will vor allem eine par -
I a in e n t a r i s ch e Regierung . Und nach einem Volks¬

urteil wie dem jetzt ausgesprochenen Iva gen es die Führer der

Rechten , die Krone zum Widerstand gegen den nationalen

Willen aufzufordern ! Glaubt man wirklich , daß sich dieses
volitisch hochkultivierte Land weiter von einer Partei regieren
lassen wird , der das allgemeine Stimmrecht weniger als ein

Drittel der Mandate gegeben hat ?

Die auswärtigePolitikhatim Wahlkampf wohl

ein « Rolle gespielt , wenn auch nicht in jenein Sinne , den man

ihr — mit dem bekannten leidigen Mangel an taktischem Geist
wie an Takt — in der deutschen Presse vielfach zugeschrieben
aal . Wenn die Rechte überhaupt noch zu retten gewesen wäre ,

w wäre dies durch jene Austeilung von Anerkennungen und

Drohungen verhindert worden , die ein Volk nun einmal nicht
mag , wenn es feine eigenen Angelegenheiten erledigt . Wenn

den schwedischen Reaktionären aus jener Protektion kein Vor -

chil erwachsen ist , so
'

hat es ebensowenig zur Popularität
eutschlands beigetragen , daß man hier sah , wie sich allerhand
ntsche Stimmen , denen man Bedeutimg beilegen zu müssen

alaudt , just mit jenen Kreisen identifizierten , denen das schwe -

dische Volk gerade den Abschied zu geben beschäftigt war . Dieses

ganze Gebaren war darum verfehlt und auch nicht ungefähr -
' ich , weil man den Wahlen einen weltpolitischen Sinn gab , den

sie nicht hatten , trotz der da und dort in der Agitation ange -
wandten Argumente . Das schwedische Volk ist friedlich
und bat Braut ing nicht als dem Ententophilen , der er ist ,
und schon gar nickst als einem unvorsichtig in Kriegsgefahr
hinejnsteuernden Politiker , der er nicht ist, den Sieg ver¬

stehen . Es will neutral bleiben . Unleugbar haben die

bekannten diplomatischen Affären der süngsten Zeit die Stim -

muug gegen Deutschland nicht verbessert , aber das deutsche
Volk und ein demokratisches Deutschland haben
vier keine Antipathien . Und den Krieg — an der Seite

welcher Partei immer — lehnt das schwodische Volk in seiner
ungeheuren Masse ab . Nichts aber kann es mehr verstimmen ,
als wenn man in ihm den Verdacht erweckt , als wollte man

es von diesem feisten Entschluß abbringen .

Paßverweigerung gegen öen

internationalen Gewerkschastskongreß .
Bern , 1. Oktober . Der internationale Gewerkschafts -

kongreß , der heute vormittag hier eröffnet werden sollte , wird

nur von Vertretern aus den Zcntralstaaten , den Niederlanden

und aus den Nordstaaten besucht sein . Den Delegierten
aus den Entente st ante n sind nach einem hier

eingetroffenen Telegramm die Pässe in letzter Stunde vrr -

weigert worden .

»

Bern , t . Oktober . Lyoner Blätter melden : Der sozialistische
BcrNand des Rhonbepartements forderte auf dem Departe -
mcMSkongveß einstimmig die unverzügliche Wiederaufnahme deS
iulernatioualen sozialistischen Leiten », sprach sich mit großer Mehr -
best gegen die Annahme der Kriegskredite durch die sozialistischen
Teputierien aus , verurteilte die Haltung der Mehrheit auf der
Londoner Konferenz der Alliierten und verlangte , daß Ke Stock -
Yo. ' mer Konferenz so schnell als möglich zustandekomme .

Kerenski unü Sie Solschewiki .
Kopenhagen , l . Oktober . ( Köln . Ztg . ) Wie aus Petersburg er -

istinzeich zum amtlichen Bericht über die Eröffnung der demokcati -
ichcn Konferenz gedrahtet wind , zeigte der Verlauf der Verhand -
lnngan mit größter Deutlichkeit , daß die Zahl der Anhänger Ke -
rcnskiö in - bedenklichem Maße abnimmt und die allgemeine politi -
>che Lage Rußlands immer bedrohlicher wird . KerenSki wurde
in seiner Rede andauernd durch höhnische Zurufe von allen Seiten
unterbrochen . Zu den Zwischenrufen der Bolschewiki erklärte er ,
daß er in seiner Politik nicht allein stehe ; falls sie jemals etwas

gegen ihn unternehmen sollten , würden sie bald entdecken , daß sie
allein ständen , und namentlich nicht die Unterstützung der Soldaten
nnjteu würden . Auch diese Worte machten nicht den geringsten
Eindruck , sondern wurden von den Bolschewiki mit neuen Zurufen
und höhnischem Gelächter aufgenommelu Der Vertreter der Bvlschc -
ivik ! K a m e n e w erklärte , seine Parke ! habe kein Vertrauen zu
einer Regierung mit Kerenski au der Spitze . Das Niederschlagen
ber Erhebung Kornilows sein allein den Bolschewiki zu verdanken .

Auch der Petersburger Mitarbeiter der „ Times " hält das
Verweilen Kerenskis ans seinem Posten für un »

wahrscheinlich . Kerenski sei auf das Zusammengehen mit den

Bolschewiii angewiesen . Diese hätten aber nun bewiesen , daß sie
mit ihm nicht zusammengehen ivollten ; da die Bolschetviki ihn nicht
unterstützen , mutz er sie bekämpfen . Nach seiner Haltung bei der

Erhebung Kornilows werde es für ihn schwierig sein , bei anderen
Parrcien Unterstützung in diesem Kampf zu finden . Auch die Ko -
iaken nehmen ihm gegenüber eine sehr abweisende Haltung ein .

Die „ Tyd " schreibt : Es bleibt die Frage , ob Kerenski nun selbst
nach der demokratischen Konferenz in Petersburg seinen Willen
inmitten der chaotischen Zustände und des kriegerischen Streits
um die Führung zwischen allen mächtigen Parteien durchsetzen
könne .

Eine neue sranzößfthe Skanöalaffäre .
Wie die Pariser Blätter melden , wurde Bolo Pascha nach

Eingang eines Telegramms aus New Fork verhaftet , in dem
die Polizei mitteilt , daß an Bolo Pascha im Jahre 1916 von
der Deutschen Bank 1 600 000 Dollar gezahlt worden seien .

Nach der „ Affäre " Duval - Almereyda und Turme ! noch
eine Affäre , deren Held aus der Levante stammt . Bolo
Pascha wurde im Zusammenhang mit D/uval der europäischen
Oeffentlichkcit vorgestellt . Bald wurde auch mitgeteilt , daß
er dem bekannten Senator Humbert über fünf Millionen Frank
zum Kauf des „ Journals " geboten Habe . Dabei berief er
sich auf das Zeugnis des Senatspräsidenten Menier , der nun

auch in den Wirbel gezogen ist . Er wurde vorläufig vom
Dienst enthoben , da die Untersuchung ergab , daß er der

juristische Vertrauetismann von Bolo Pascha gewesen ist .
Die Kenntnis von den Bezrehungen seines Klienten zu den

Deutschen konnte aber nicht nachgewiesen werden .

Die Lage an öen öeutjchen Krönten .
Berlin , 2. Oktober . Di « in den Morgenstunden des 30 . Sep¬

tember bei dunstigem Wetter mäßige Artilleri «tätigkeit an der

Flandernfront nahm von Mittag ab erheblich zu und

steigerte sich zu planmäßigem Beschuß unserer Stellungen zwischen
der Küste und dem Nieuporbtanal . Auch gegen den Upernboaen
selbst , vornehmlich in Gegend Zonnebeeke , richtete sich von Mittag
ab gesteigertes planmäßiges Feuer , das auch abends und die Nacht
über anhielt . Unsere Artillerie setzte den Kampf ebenfalls mit

lebhafterem Feuer fort . An zahlreichen Bränden konnte gute Wir -

kung beobachtet werden . Jnfanterieangriffe erfolgten an keiner
Stelle der Flandernfront . Unsere Patrouillen brachten aus erfolg -
reichen Unternehmungen an der Lhs Gefangene zurück . Während
feindliche Bombengeschwader wiederum , wie so oft in letzter Zeit ,
zahlreiche Opfer aus der belgischen Bevölkerung forderten und in
Gent starken Häuserschaden verursachten , belegten unsere Flug -
geschwader feindliche militävisckie Anlagen mit erkannt gutem Er -

folg . In Gegend Leus und östlich A r r a s wurde das Artillerie -

feuer zeitweise lebhafter . Ein feindlicher Fesselballon wurde von
unseren Artillerie abgoschossen . Auck die ftanzösischo Bevölkerung
erlitt wiederum durch feindlichen Bombenabwurf Verluste . In
Ortschaften südlich Cambrai und Fresnoh le Grand wurden eine

Anzahl Einwohner getötet und verwundet . An der Aisnesront hielt
- das tagsüber wie bisher lebhafte Feuer an der Laffauxecke auch

nachts an . Nach lebhaftem Feuer östlich Reims ■erfolgte am
1. Oktober in den frühen Morgenstunden nach schlagartig ein -
setzender Feucrvorbercitung ein feindlicher Patrouillenvorstoß an
der Bahn Reims — Vitry , der restlos in unserem Abwehrfeuer
scheiterte . Beiderseits der Maas hielt sich bei schlechter Sicht die
Artillerietätigkeit in mäßigen Grenzen . Südlich Farges und in

Gegend Bezinvanx drangen eigene Stoßtrupps in die feindlichen
Linien ein und kehrten mit Gefangenen zurück .

Auch im Osten wurden bei mehrfachen Patrouillenkämpfen an
der Rigafront Gefangene eingebracht . An den übrigen
Fronten keine besonderen Ereignisse .

Kämpfe in Mesopotamien .
Der türkische amtliche Tagesbericht meldet von der Euphrat «

front : Bei Tagesanbruch des 28 . 9. beschoß der Feind mehrere
Stunden lang mit verschiedenen Kalibern die Stellungen , die unsere
vordersten Vortruppen bereits geräumt hatten . Anschließend daran

versuchte der Gegner mit 6 Bataillonen , einem Kavallerie - Regiment
und 12 Geschützen vorzugehen . Das Gefecht dauert noch an .
Während dieser Kämpfe wurden ,4 feindliche Flieger durch unser

Feuer von der Erde aus zum Landen hinter den eigenen Linien

gezwungen .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 30 . September . Auf dem nördlichen Kriegs .

ch a u p l a tz c wurden durch die Tätigkeit unserer U- Bvote wiederum
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versenkt . Unter den vernichteten Schiffen befanden sich ein mittel -

großer Tcnkdampfer sowie der cuglischc Segler Agricole , der Kohlen
!ir Frankreich an Bord hatte . Einer der »erscutten Dampfer hatte

Eisen , Papier und Baumwolle für Frankreich , ein großer vernichteter
Segler von 1300 TonS anscheinend Paraffin - Oel geladen .

Der Ehef deS AdmiralstabcS der Marine .

Amsterdam , 1. Oktober . Aus Batavia erklärt das „ Handels -
Mab " : Alle Frachtboote des Rotterdainschen Lloyd , der Japan - Linie
und Dampfschiffahrtsgesellschaft Nicdcrland haben Befehl erhalten ,
während einiger Wochen in den indischen Häfen zu bleiben , bis
Weitere Befehle von den Direkttouen aus Holland eingegangen
seien . Der Grund dieser Maßnahmen ist die Unsicherheit über
Amerikas Absichten mit den holländischen Schiffen .

Kleine Krlegsnachrichten .
Die holländische Grenze überflogen . Sonnabend landete bei

Kadzand das mit zwei Maschinengewehren bewaffnete bri -
tische Flugzeug B. 1121 . Die Insassen wurden interniert .

Heimkehr deutscher Kriegsgefangener . Ein Transport von
10 Offizieren und 01 Mann in die Heimat entlassener , ausgetausch -
ter , bisher in Norwegen internierter deutscher Kriegs -
gefangener ist am Sonntag nach Deutschland abgereist .

Ruhland und Persien . Nach einer Meldung der „ Rußkaja
LLolja " aus Teheran fand in der Nähe d « persischen Ortes Senno
eine Zusammenkunft der Vertreter von 27 kurdischen Stämmen
statt . Bei der Zusammeukunft hielt der russisch - kurdischc General
Naratow , begleitet von Mitgliedern seines Stabes und der Armee
sowie einer Abordnung der sogenannten persischen Demokratie , eine
Ansprache . Ein russisch - kurdischeS Abkommen wurde unterzeichnet ,
das zugleich die Unantastbarkeit von feiten des Rußlaiw fteundlich
gesinnten Persiens enthält .

Massenverhaftuug von Deutschen in Amerika . Me demJonr -
nal de Geneve " aus New Uork gemeldet wird , verhastete die Polizei
abermals über hundert Deutsche in New Uork , New Jersey und
Long Island wegen angeblicher Ueber schreitung der
verbotenen Zone . Weitere Verhaftungen Deutscher wegen
eines angeblichen Komplotts zur Zerstörung der Ma -
schinen in den Rüstungsbetricben stehen bevor .

Generalstreik in Argentinien . Buenos Aires , 4. Oktober .
( Meldung der Agence HavaS . ) Der Verband der anarctnstischen
Syndikate hat den revolutionären Generalstreik in Argentinien er -
Uärt . Die Verbände der sozialistischen Arbeiter habe ? , es abge¬
lehnt , an der Bewegung teftzunchmen .

tzinöenburg .
Ter MSrni , der heute seinen siebzigsten Geburtstag feiert ,

hat wie kein zweiter in diesem Weltkrieg alle Ehren und Aus -

Zeichnungen , den Ruhm und die Popularität des siegreichen
Feldherrn auf seinem Haupte vereinigt . Er ist nicht der ein -
zige , der auf deutscher Seite Siege erfocht , und doch wird sein
Name vor allen anderen genannt .

Was ist die Ursache , warum ist der Name Hindeubuvg in

jedem Gedächtnis so viel tiefer verankert als der seiner doch
auch sicher tüchtigen Mitstreiter ? Es wäre falsch , dies nur auf
die Fülle der Siege Hindenburgs oder gar auf seinen jetzigen
überragenden militärischen Rang zurückzuführen . Der Name
Hindenburg stand bereits im Jahre 1914 im Zenith der Po -
pularität , als sein Träger dem Range nach noch ein Armee -
führer neben anderen war und sein Sicgesregister erst die An -
fangsnummern aufwies : Taimenberg , Dünaschlacht , Lodz .

Damals schon wurde der Name Hindenburgs genannt wie
der keines anderen , die Volkstümlichkeit , die er gelnoß , war
schlechthin nicht mehr . zu steigern — auch nicht durch Hiudcn -
burgs spätere Siege . Und das war sicher kein bloßer Zufall .
Es liegt ein tiefer geschichtlicher Sinn darin , daß nicht die
Führer des Vormarsches durch Belgien und Nordfrankreich ,
nicht der Eroberer Serbiens und Rumäniens , sondern der

BefreierTeutschlandsvonderRus sengefahr
den Dank und Jubel des Volkes erntete .

Hindenburgs Ruhm blieb kmn kalter Feldherrnruchm , son¬
dern wurde warm und innerlich empftmden , weil Hindenburg
nicht bloß siegte , sondern weil er im Jahre 1314 eir . en Sieg
errang , der vom ganzen deutschen Volke vor allen als der not -
wendige und gerechte empfunden wurde .

Heute , ein halbes Jahr nach der russischen Revolution
und angesichts einer furchtbaren Krise , die das� Riesenreich
zur Machtlosigkeit verurteilt , ist es schwer , sich noch einmal zu
vergegenwärtigen , was 1314 alle Gemüter mit bangem
Grauen erfüllte . Aber die Sorgen von 1314 sind trotzdem
einmal furchtbare Wirklichkeit gewesen . Die russische Gefahr
stand zweimal hart vor der Tür : als im August fast ganz Ost -
Preußen in russische Gewalt fiel , und als drei Monate später
sich die russischen Riesenbeere bis hart an die Grenze von
Posen und Schlesien vorschoben . Beidemal war es Hinden -
burgs Feldherrngenie , das — vereint mit der Tüchtigkeit des
feldgrauen Soldaten — mit wuchtigen Schlägen die „russische
Dampftvalze " zerbrach , und seitdem stand Hindenburg da als
der Mann , der die Heimaterde befreit hatte , nicht nur von
irgend einem Feind , sondern von dein eigentlichen Feind , den
das Volk verabscheute , von dem russischen Zarismus , seinen
Greueln und Trabanten . ' '

Freilich . Hindenburg selber hat einfach als Soldat gesiegt .
Er hat als Feldherr den militärischen Gegner niedergeworfen
und sich wahrscheinlich persönlich sehr wenig daraus gemacht ,
ob es gerade die Heere des russischen Zarismus oder irgend
einer Demokratie waren , gegen die zu fechten er den Auftrag
erhielt . Aber das deutsche Volk hat nichtsdestoweniger
die Siege von Tannenberg und Lodz nicht rein militärisch
beurteilt . Es hat diesen Sieger mehr als andere gefeiert ,
nicht , weil er mehr Gefangene einbrachte und seine Gegner
vernichtender schlug , sondern weil er Teutschland von der Ge -
fahr befreit hat , k o s a k i s ch und ein Vasall des russi -
' chen Absolütismns zu werden , weil er , wenn auch

unbewußt und rein tatsächlich , ein großes Werkzeug
der europäischen Freiheit gewesen ist .

Hindenburgs Popularität ist letzten Endes nichts weiter
als ein Spiegelbild des Willens , den das deutsche Volk über

den Krieg hat : daß er nämlich ein Verteidigungskrieg fein soll ,

zuni Schutze der Heimat , gegen den Einfall feindlicher plün -
pernder Heere , gegen die Raubgelüste nachbarlicher Regierun .
gen . Neben den Siegen von Tannenberg und Lodz stand
riesengroß das Wort „ Verteidigung " ni ch t „ E r o b c -

rung " , und dieser Umstand bat nickst zuletzt Hindenburgs
Namen seinen Klang gegeben . Daran sollte heute denken , wer

Hindenburgs Feldherrn ru hin zu anderen Zwecken ausmünzen
will .

Ms öer sozialüemokratischen Reichstags¬
fraktjon .

Die heutige FrattionSsitzung beginnt nicht um 10 Uhr vor -

mittags , sondern wegen der dringeyden Arbeiten im Hauptausschuß

erst 2 Uhr nachmittags . _

Gewaltfrieöen und Gewaltmitglieöjchaft .
Für die „ Deutsche Baterlandspartei ' stellt die Gewalt das

einzige ethische Prinzip dar : nicht nur der Frieden muß auf der

Grundlage der Gewalt abgeschlossen werden , auch die Mit -

glieder müssen mit Gewalt zu dieser Gewalt «

Partei herangeholt werden . Es vergeht kein Tag , an

dem nicht ein halbes Dutzend Beschwerden von Angestellten , Beamten .

Arbeitern und sonstigen Personen in abhängiger Stellung bei unS

einlaufen , daß ein unmoralischer Druck auf sie ausgeübt werde , um

le zu Mitgliedern der „ Deutschen Vaterlandspartei " zu pressen . Ein

Dokument für viele : Die Ueberland - Zentrale Stralsund ist
ein kommunales Unternehmen , fast gänzlich aus ö f f e n l -

lichen Geldern errichtet ; ihr Aktienkapital haben die Pro -

vinz und die Kreise aufgebracht . Der Direktor diese « Unter -

« ehmenS scheut sich nun nicht , an die unterstellten Beamten , An -

gestellten und Arbeiter folgenden Aufruf zu richien :

An die Beamten , Angestellten und Arbeiter
der Uebcrlandzentrale Stralsund .

Wie Sie aus der Presse wissen , ist in Stralsund eine Oris -

gruppe der Vaterlandspartei gegründet .
Jeder Deutsche , gleichgültig welchem Stande , welcher Partei

oder welcher Konfession er angehört , muß dieser neugegriiudeten
Baterlandspartei beitreten , wenn ihm das Wohl und Wehe seiner
Kinder am Herzen liegt . Wir müssen verhüten , daß ein fa »ler

Friede geschlossen wird , der alle bisherigen Verluste an Gut und
Blut unberücksichtigt läßt und das deutsckie Volk dazu verdammt , in

Zukunft als Knecht von Englimd sein Leben zu fristen .
Ich fordere deshalb auf , durch Beitritt zur Valerlandkpartei

zu bekunden , daß ein deutscher Hindenbnrgfrieden geschlossen
werden muß .

Der Mindestjahresbeitrag beträgt 1 M.

Stralsund , den 2S. September 1917 .
Kez. Hartlieb ,

Direkwr der Ue. - Z. Stralsund .

Was eS für einen abhängigen Beamten und Angestellton be «

deutet , wenn der Direktor schreibt „ich fordere auf . . . " weiß jeder .
der die Verhältnisse kennt . Dieser Aufruf ist wiederum ein unwider -

legliches Dokument dafür , wie von gewissen oberen Stellen mit

Hochdruck für die Vaterjlandspartei gearbeitet wird .
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Groß ' �erlln
„ Ausgleichende Gerechtigkeit " des Berliner Magistrats .

Bei der Neueinschätzung find bekanntlich nach 8 2S des
Einkommensteuer - Gesetzes die Unternehmer verpflichtet , das
Einkommen ihrer Angestellten und Arbeiter , die weniger
als 3000 Mark Gehalt oder Lohn beziehen , genau an -
zugeben . - Der Krieg hat nun auch in den Einkommen ? -
verhältnisien dieser Schichten , veranlaßt durch die gesteigerte Lebens -
Haltung eine Umwälzung hervorgerufen . Das Einkommen vieler
Angestellten und Arbeiter ist über den Satz von 3000 hinaus¬
gegangen und nach den gesetzlichen Bestimmungen sind die Unter -
nehmer nicht mehr verpflichtet , für diese Arbeitnehmer das Ein -
kommen anzugeben . Der Landtag tagt jetzt nickt , so daß eine
Aenderung des Gesetzes nicht möglich ist . Sollte sie bei den dem -
nächst beginnenden Verhandlungen durchgeführt werden , so ist zu er -
warten , daß auch die sozialdemokrati ' che ' . r Abgeordneten wieder den
Antrag einbringen , wonach die Banken auch über die Vermögens -
Verhältnisse der Unternehmer Auskunft erteilen müßten .

Der Berliner Magistrat ist nun allen diesen Scherereien da -
durch aus dem Wege gegangen , daß er in einer längeren Mitteilung
an die Presse die Unternehmer zu folgendem auffordert :

Ein großer Teil der Arbeitnehmer hat in dieser Zeit ein Ein -
kommen von mehr als SlXX) M. Um diese Personen mit
ausgleichender Gerechtigkeit zur Steuer heran -
zuziehen , ist es erwünscht , unsere Vordrucke auch
in solchen Fällen in Spalten 1 — 3 auszufüllen
und in Spalte 4 den Vermerk : . über 3000 SR. ' zu
machen .

Wir sind begierig zu erfahren , ob der Magistrat auch aus
»ausgleichender Gerechtigkeit� Schritte in der genannten Weise unter «
nommen hat , um die größeren Unternehmergewinne , soweit solche
erzielt werden , heranzuziehen . _

Zvr Auflösung der Englischen Gasgesellschaft
erfahren wir von zuständiger Seite , daß die KreiSauSschüffe der
Nreiie Teltow und Niederbarnim ein neues gemeinsames Angebot
auf ber Grundlag « der vor kurzem mitgeteilten Bedingungen der
StaatSregierung abgegeben haben .

Nach der Gaspreiserhöhnng .
Die Direktion der Berliner Gaswerke — vergl . das Inserat in

der heutigen Numnier — macht die von den Gemeindebehörden
unter dem Widerspruch der Sozialdemokraten beschlossene Gas -
Verteuerung bekannt und teilt zugleich mit . wie künftig das
GaSgeld einkassiert werden soll . > Für jeden Gas «
Verbraucher tritt die Preiserhöhung in Krast mit dem Tage , an
dem im Oktober 1917 bei ihm der Gasmcsserstaitd ermittelt wird .
Abnehmer mit gewöhnlichem GaSmesser haben zu zahlen bei einem
Jahresverbrauch bis 3Lö Kubikmeter für 1 Kubikmeter 18 Pf . statt
bisher 16 Pf . , bei einem Jahresverbrauch über 365 Kubikmeter fllr
1 Kubikmeter 20 Pf . statt bisher 16 Pf . Man wird z u nach st über -
all für 1 Kubikmeter 20 Pf . ei nkas sieren , doch sollen nach
Schluß des Geschäftsjahres ( das bei den Gaswerken immer vom
1 . April des Jahres bis zum 31. März nächsten Jahres reicht ) bei
einem Jahresverbrauch von nicht über 365 Kubik -
meter die zuviel gezahlten 2 Pf . pro Kubikmeter
zurückvergütet werden . Für Abnehmer , die im Laufe eines
Geschäftsjahres neu hinzutreten , wird der Jahresverbrauch berechnet
unter Berücksichtigung der Verschiedenheit . . des . Gasbedars » . l . iw den
einzelnen Jahreszeiten . In der - Bekanntmachung fehlt eine Angabe
darüber , ivie die Gashirektion sich. bewMbergängSzustand des seit
April - 1911 ' laufenden und mit Marz 1318 endenden Geschäfts -
jahres denkt . Will sie für die Entscheidung , ob die für die
Zeit seit Oktober abgeforderten 20 Pf . voll . einbehalten oder
2 Pf . davon zurückvergület werden sollen , den Verbrauch der Zeit
von April 1S17 bis März 1918 zugrunde legen ? Da die Preis -
erhöhung im Oktober in Kraft tritt , kann man doch wohl nicht mit
rückwirkender Kraft den von April 1917 ab gerechneten Jahres -
verbrauch , falls er von da bis März 1913 über 365 Kubikmeter
beträgt , zum Anlaß eines von Okiober ab aufzulegenden vollen
20 - Pfennig -- Gaspreises �mächen . Oder beabsichtigt man , die
365 Kubikmeter auf - bie Monat » des laufenden Geschäftsjahres
ungleich zu verteilen und danach zu berechnen , wieviel ein
Abnehmer vom Oktober ab höchstens verbrauchen darf ,
wenn er sich noch — dio . . . . .Aückvergütung der 2 Pf . sichern
will ? Von einer solchen Verteilung war nirgends die Rede , weder
in der Vorlage des Mogistrats , noch m dem Verhandlungsbericht des
Ausschusses , noch in dem Beschluß der Stadtverordnetenversammlung .
Auch über die Behandlung , der . Automatenkunden fehlte überall eine
t öllig klare Angabe , aber die findet sich jetzt in der Bekanntmachung
der Gaswertsdirettion . D i e Automatkunden zahlen
künftig für einen Kubikmeter 20,46 Pf . , wovon 18 Pf .
für das Gas und 2,46 Pf . für die geliehene Beleuch -
lungs - und Kocheinrichtung gelten . Bisher zahlten sie
für das Gas 16 Pf . und als Leihgebühr 2,46 Pf . , . zusammen 18,46 Pf . ,
lvobei ihnen für 10 Pf . 542 Liter ( 1000 Liter sind 1 Kubikmeter )
geliefert wurden . 542 Liter für 10 Pf . liefern die Automaten
auch künftig , so daß sie nicht umgeändert zu werden brauchen , aber
bei Entleerung der Geldbüchsen wird für je 1000 Liter Verbrauch
ein nachträglicher Zuschlag von 2 Pf . erhoben . Ein
linterschied , ob der Jahresverbrauch groß oder klein ist , wird beiden
Automalkunden nicht gemacht .

Kohlenversorgung für die landwirtschaftlichen Betriebe

Groh - Berlins .
" Der Kohlenverband Groß - Berlin hat neben den bereits mit -

geteilten Verordnungen über die Regelung des Kohlenverbrauchs
auch eine Verordnung über die Kohlenversorgung der lanbwirtschaft -
lichen Betriebe erlasien . Danach dürfen vom 1. Oktober ab Kohlen
für landwirtschaftliche Zwecke nur gegen Bezugsschein abgegeben
und entnommen werden . Für Hausbrandzwecke dürfen Bezugs «
scheine nickt ausgestellt werden ; die landwirtschaftlichen Besitzer sind
in dieser Beziehung auf den Kohlenbezug nach Maßgabe der Kohlen «
karten angewiesen . Die Bezugsscheine werden nach den vom Kohlen -
verband Groß - Berlin vorgeschriebenen Richtlinien durch die Bor -
stände der im Kohlender band vereinigten Stadt - und Landkreise aus -
gestellt . Oerllich zuständig ist der Magistrat oder Kreisausschuß
desjenigen Kommunalverbandes , in dessen Bezirk der landwirtschaft «
liche Betrieb gelegen ist . _

Zur Zzleischbeliefcrung .
Das Nachrichtenamt schreibt : Die vor einiger Zeit eingetretene

Stockung in der Belieferung Berlins mit Schlachtvieh ist dank dem
energischen Eingreifen des Königlich Preußischen LandesfleischamteS
schnell behoben worden . Bereits in der vergangenen Woche konnte
die volle Fleischwockenmenge zur Ausgabe gebracht werde » . Auch
für diese . Woche ist schon am vergangene » Sonnabend das Schlacht -
vieh zu zwei Drittel . angeliefert gelvcsen und zurzeit ist es bereits
für die ganze Woche vorhanden . Es wird also auch in dieser Woche
die volle Fleiichivochcninenge ausgegeben werden . Infolge der ge -
troffenen Maßnahmen steht zu erwarten , daß nunmehr Stockungen
in der Viehanlieferung nicht wieder vorkommen werden .

Bei dieser Gelegenheit möchten - wir daran , erinnern , daß vor
zwei Wochen einem großen Teil der Einwohner , die kein Fleisch be -
tmnmen konnten . Ersatz dafür versprochen worden ist . Bisher ist auf
diese alten Fleiscklartenabichnitte , die au der Fleischkarle bleiben
sollten , noch nichts nachgeliefert worden . Vielleicht kann , das Ber -

säumte bald nachgeholt werden . j

Ter Magistrat gegen die Brotderschlechterung .
Der Magistrat , Abteilung für Brotversorgung , hat , wie wir

hören , an die Bäcker folgendes Rundschreiben erlasien : Die in den
letzten Monaten gegen die Beichaffenheit des Brotes vorgebrachten
Klagen sind zum Teil dadurch verursacht worden , daß das Brot
einen zu hohen Feuchtigkeitsgehalt aufwies . Dieser zu hohe Wasser -
gehält mag in einzelnen Fällen durch die mangelhafte Beschaffen -
Heft des zur Brolbereitung vertoendeten Mehls bedingt sein ; zum
erheblichen Teil ist er aber darauf zurückzuführen , daß
zur Erzielung eines möglichst hohen Ertrages der Prozent -
satz des zur Brotbereitung verwendeten Wassers den für die
vorgeschriebene Ausbeute notwendigen Anteil weit überstiegen hat .
Diesem Mißstand muß in Zukunft abgeholfen werden . Wir haben
eine regelmäßige Kontrolle de ? in Berlin bezw . außerbälb der Brot -
kartengemeinschaft hergestellten und hier zum Verkauf gelangenden
Brotes eingerichtet . Aus jeder Bäckerei wird mindestens einmal
wöchentlich eine Brotprobe entnommen und auf ihren Wassergehalt
untersucht werden . Diese Kontrolle ermöglicht » ns die . Feststellung ,
welch » Bäckereien durch schuldhaftes Verhalten einen zu hohen
Feuchtigkeitsgehalt des in ihrem Betriebe hergestellten Brotes ver »
uriacht haben . Nach dem Ergebnis eingehender fachmännischer Be -
rechnungen . zugleich nach Anhörung des Städtischen Medizinalamts
und der Sachverständigen der Bäcker - ZwangSinnung muß unter
voller Berücksichtigimg der durch die Kriegswirtschaft verursachten
sckw ' erigen Berhältniffe ein Wassergehalt der Krume von
47 Proz . als die höchstzulässige Grenze bezeichnet
werden . Betriebe , deren Brot bei der Untersuchung einen höheren
Feuchtigkeitsgehalt ergibt , werden zur Verantwortung gezogen werden .
In diesem Versahren wird zwar jeder Bäckerei , deren Brot beanstandet
worden ist , Gelegenheit gegeben werden , sich wegen der vor -
gefundenen Brotmängel vor einem vom Magistrat eingesetzten Aus -
schuß zu rechtfertigen , doch machen wir von vornherein darauf auf -
merksam , daß unsere Verpflichtung , der Bevölkerung ein bei den
jetzigen schwierigen Lerpflegungsverhältniffen möglichst gutes Brot
zu liefern , uns zwingen kann . Betriebe , die auS Eigennutz oder in -
folge Unfähigkeit des verantwortlichen Leiter ? eine Verschlechterung
des Nahrungsmittels herbeiführen , von der weiteren Mitwirkimg bei
der Brotveriorgung auszuschließen , ES wird im eigenen Interesse
jeder Bäckerei liegen , von vornherein auf Herstellung eines trockenen ,
gut ausgebackenen Brotes bedacht zu sein .

Obstüberfluß .
Das Nachricktenamt des Berliner Magistrats schreibt : Die Obst -

zufuhr ist gegenwärtig in Berlin sehr groß . Es wird daher darauf
hingewiesen , daß der Magistrat auf besonders eingerichteten städti -
scheu Ständen in den Markthallen gute Eßäpfel zum ' Preise von
45 Pfennig für das Pfund verkauft und daß es dringend erwünscht
ist , wenn sich die Bevölkerung mit Vorräten eindeckt , da der augew
blickliche Andrang bald nachlassen dürste .

ES ist erfreulich , daß der Berliner Magistrat sich dazu ent .
schließt , was seine Preisprüfungsstelle bisher nicht fertig gebracht
hat , nämlich die Presse herabzusetzen . Die Zufuhren nach dem Ber -
liner Markt sind so stark , daß einzelne Gemeinden schon abbremsen
mußten . Von den oberen Behörden ist den Groß - Berliner Ge -
meindeverwaltungen mitgeteilt worden , daß Eisenbahnwaggons mit
Obst binnen 24 Stunden entladen werden müßten , widrigenfalls die
Ware von der Eisenbahnverwaltung meistbielend versteigert werden
soll . Wäre es bei solcher Fülle nicht vorteilhaft ,
die Preise zu senken und dadurch denKonsumzu
h eb en ?

_

Beschränkung des Zwiebel Verkaufs .
Mit . Genehmigung der Staatlichen Verteilungsstelle für Groß '

Berlin erlasien gegenwärtig hie Groß - Berliner Kornmunalverbänbe
übereinstimmende Bekannimachüngen , wonach im Kleinhandel mit
Zwiebeln an einen einzelnen Käufer än ' einem Tage nicht mehr als
2 Psund abgegeben werden dürfen . Diese Verordnung ist durch die
augenblickliche Knappheit , an Zwiebeln veranlaßt worden und soll
dem übermäßigen Zwiebeleinkauf durch einzelne Haushalwngen entz
gegenwirken .

Der Mangel an Zwiebeln wird auf die angeblich zu niedrigen
Preise zurückgeführt . Das läßt darauf schließen , daß die Jnter -
essenten die Ware zurückhalten , um höhere Preise zu erzwingen ,
Tatsache ist , daß jetzt Zwiebeln im Großhandel zu Kleinhandels -
preisen angeboten tverden . Die Reichsstelle für Gemüse und Obst
scheint den Dingen wieder ohnmächtig gegenüberzustehen . Wie lange
wird es noch dauern , bis man sich entschließt , dem Sperrhondel das

H andwerk zu legen . Mit Maßnahmen gegen die Konsumenten allein

ist es nicht getan .
Zugleich erhalten wir eine Zuschrift des Kriegsernährungsamts ,

die uns mitteilt , daß eine Beschlagnahm « der Zwiebeln — wie
überhaupt des GemüscS — nicht beabsichtigt ist . Leider teilt uns
das Kriegsernäbrungsamt nicht mit , auf welchem anderen Wege es
dem herrschenden Zwiebelmangel abzuhelfen gedenkt . Doch nicht
etwa durch Erhöhung des Preises ?

Warutmg an die Obst - und Gemüsehändler .
Da § Kriegswucheramt bat dem Gärtner Hermann Kautz a ,

Charlottenburg , Uhlandstr . 33 , den Handel mit NahrungS - und
Futtermitteln , insbesondere mit Obst und Gemüse , wegen Ueber -
schreitung der Höchstpreise und Verstöße gegen die Schluß -
scheinverordnungen untersagt . Aus denselben Gründen schloß
das Kriegswucheramt die Obst - und Gemüsegeschäfte von Wilhelm
Ackermann , Berlin , Memeler Str . 81. Otto Gabriel . Char -
lottenburg . Kurfürstendamm 196 , und Frau Hedwig Lindner ,
Neukölln , Siegsriedstr . 21 . Dem Obstkommissionär August Peinsch ,
Berlin , Rostocker Str . 13, ist die Handelserlaubnis nicht entzogen
worden ; die bezügliche Pressenotiz beruht auf einem Irrtum .

Der Arbeitsnachweis der Stadt Berlin teilt mit , daß die Ge «
schäftsstunden der Fachableitung für Portiers , Fahrstuhlführer , Heizer
und HauSreiniger vom 1. Oktober auf die Zeit von 9 bis 12 Uhr
vormittags und 2 bis 5 Uhr nachmittags festgesetzt sind . In der
Zeit von 2 bis 5 Uhr nachmittags findet die Vermittlung von kleinen
( Haus - ) Portierstellen statt .

Ein tragischer Todesfall , hervorgerufen durch den Tobsuchts -
anfall eines Gastes , hat am Sonntag die Besucher eines Lokals im
südlichen Teil der Friedrichstraße in große Aufregung versetzt . In
dem vollbesetzten Restaurant wurde plötzlich gegen 10 Uhr abends
ein Gast , der mit seiner Frau dort weilte , tobsüchtig . Der Kranke
schlug wie rasend um sich, schrie forlgesetzt : »Ich bin Liebknecht !*
und war auch durch die flehentlichen und begütigenden Zureden
seiner Frau nicht zu beruhigen . Es entstand eine begreifliche Aus «
regung unter den Gästen des Lokals und besonders einer der
Besucher , der Schneidermeister Torllec aus der Friedrichstr . 232 ,
geriet in hochgradige Aufregung . Inzwischen waren Polizeibeamte
erschienen , die de » Tobenden überwältigten und zu seiner Sicherheit
zunächst nach der Wache brachten , wo ihm ärztliche Hilfe zuteil
wurde . Als nun mit zahlreichen Gästen auch Torkler aus die Straße
trat , brach er plötzlich leblos zusammen . Er wurde zu einem in der
Nähe wohnenden Arzt gebrachr , der jedoch nur feststellen konnte , daß
T. inlolge Herzschlages bereil - - verschieden war . Die beiden tragi -
scheu Vorfälle halten naiürlich große Menschenansammlungen zur
Folge . Der Tobsüchtige beruhigte sich später vollständig , so daß er
nach der Wohnung entlassen werden konnte .

Tödlich verunglückt ist der Kutscher Andrea ? Ludwig . 52 Jahre
alt . aus der Amsterdamer Str . 8. Er hatte verschiedene Güter am
Humboldthafen geladen , darunter auch einen schweren eisernen Tisch .
Er fuhr in der Richtung nach dem Friedrich - Karl - Ufer über die
Brücke . Bei der Durchfahrt kam der Tisch ins Rutschen , Ludwig
wollte ihn noch festhalten , kam aber selber zu Fall und erlitt einen
Genickbruch . Er war auf der Stelle tot .

Charlottruburg . Lebensmittel . Bis einschließlich Sonntag , den
7. Oktober 1917 , werden auf Abschnitt 25 der Nährmittelzusatzkarte
für Jugendliche 125 Gramm Teigware abgegeben . D' e Entnahme
kann in dem Kolonialwarengeschäft erfolgen , in dem der Haushalt
der Jugendlichen in die Kundenssste für Grieß und Graupen ein -
getragen ist .

Vom Donnerstag , den 4. Oktober , bis Sonnabend , den 13. Ok -
tober , findet eine allgemeine Verteilung von Teigwaren und Kunst -
Honig statt . Es werden verabfolgt : 100 Gramm Teigwaren auf
Abschnitt 144 der roten Lebensmittelkarte und 250 Gramm Kunst -
Honig zum Pfundpreise von 55 Pf . auf Abschnitt 143 .

Neukölln . Berkauf von Fischwaren . In den zugelasienen Fisch -
und Räucherwarengeichäften , sowie in den beiden städtischen Fisch -
ballen . Bergstr . 21 und Pannierstr . 13, wird gegen Vorlegung der
Lebensmittelkarte auf Abschnitt 57 ein Hering abgegeben .

Der Kleinverkausspreis beträgt : bei den Fischhändlern 55 Pf . je
Hering , bei den Räucherwarcnbändlern 45 Pf . je Hering , in den
städtischen Fischhallcn 55 —70 Pf . je Hering je nach Größe . In den
beiden städttschen Fischhallen kann an Stelle von einem Hering
V? Pfund kleine Heringe zum Preise von 55 Pf . auf Karten ?
abschnitt 57 entnommen werden .

Bis auf weiteres kann in den oben bezeichneten Geschäften auf
Abschnitt 58 ' /g Pfd . Frischfisch oder V« Pfd . Räucherwaren ent¬
nommen werden .

_

Lichtenberg . Zum Pollzelpräfidenten ist an Stelle des Polizei -
Präsidenten Dr . Lewald , der nach Breslau berufen worden ist , der
Landrat des Kreises Liegnitz , Geheimer Regierungsrat Dr . jur . Frei -
Herr v. Salmuth , ernannt worden . Freiherr v. Salmuth tvird sein
neues Amt bereits in aller Kürze antreten .

— Städtische Altkleidrraufkäufer . Wie der Vorsitzende des städtischen
NabrungsmittelausschusicS in der letzten Sitzung ausführte , erscheint
es für eine vermehrte Ablieferung getragener Kleidungsstücke zweck -
mäßig , den Einkauf durch Anstellung besonderer Ankäufer zu fördern ,
die die Kleidungsstücke in den Häusern aufkaufen .

— Lebensmittel . Außer den üblichen Mengen werden verab -

folgt : auf Abschnitt 112 SD je 100 Gramm Haferfabrikate ( 0,09 M. ) .
auf Abschnitt 112 X 1 Paket Morgentrank ( 0. 35 M. s . auf Abschnitt
110 G, ck 50 Gramm Nährhefe ( 0,18 M) . Nährhefe besteht etwa

zur Hälfte aus leicht verdaulichem Eiweiß und schmecken damit ge -
kochte Speisen nicht nur kräftiger , sondern werden auch eiweißreicher .
Bei an sich eiweißarmen Nahrungsmitteln wie Kartoffeln und Ge -
müse kann der fehlende Eiweißgehall durch Nährhefe ergänzt
werden . Mit zehn Gramm pro Person und Tag wird man im all -

gemeinen die richtige Menge treffen . Nährhefe muß mindestens eine
Viertelstunde bei Bereitung der Speisen mitgekocht werden und ver -
schwindet der der Hefe eigentümliche Geruch mit dem Kochen voll -
ständig . Gegen Vorzeigung der Lebensmittelkarten , soweit noch nicht
abgcbolt , für jede Haushaltung ein Kastenkuchen . Ohne Abtrennung
von Marken nur gegen Vorzeigung der Lebensmittelkarte werden
abgegeben : Südfriuhtmarmelade bis zu 2 Pfund zum Preise von
0,90 M. das Pfund . In den städttschen Fischhallen werden verteilt :
Auf Abschnitt 113 E, J , G, K, S frische Fluß - und Seefische bis zu
' /2 Pfund . Auf Abschnitt 114E Räucherwaren , eingemachte Gurken ,
Stück 0,15 bis 0,20 M.

Pankow . Preiserhöhung für KriegSkücheneffe «. Infolge erheb -
sicher Verteuerung des Wirtschaftsbetriebes sieht sich die Kriegs «
küchenverwaltung genötigt , vom 1. Oktober ab den Preis für die

ganze Portion von bisher 40 auf 50 Pf . und für die halbe von 20

auf 25 Pf . zu erhöhen . Für die T e I l e r s p e i s u n g in der

Kriegslüche 5 ( Zum Hindenburg ) wird vom gleichen Zeitpunkt an

für . die ganze Portion . 80 und für die halbe 50 Pf . berechnet .
— Die Dienststunden der Bczugscheinstcllc Mühlenstraße 15 find .

zwecks Ersparnis von Licht und Heizung vom 1. Oktober ab von�
8 —12 Uhr vormittags und 2 —5 Uhr nachmiltags festgesetzt . Vom
selben Zeitpunkt ab wird die Annahmestelle für g « trage ne

Kleidung ( Mühlenstraße 18 ) von 2 —4 Uhr nachmittags ge¬
öffnet sein .

— Der Milchvcrkauf der Jnteresiengemeinschaft Märkischer Milch -
Produzenten ist für Pankow ab Wagen vom 1. Oktober ab ein -

g e st e l l t . Dafür hat die Gesellschaft in der Wollankstr . 128 einen

BerkaufSladen eröffnet , wo an den Wochenlagen von 7 Uhr
ab mit einer Unterbrechung von 1 —3 Uhr bis 7 Ubr abends und

Sonntags vvn 8 —10 und 12 —2 Uhr der Verkauf stattfindet . Bis

zu anderiveiter Regelung müssen Verbraucher , welche in die Kunden -

liste der Gesellschaft eingetragen sind , ihre Milch dort weiterbeziehen .
— Lebensmittel . Auf Bezugs - und OuittungSabschnitt 83 der

neuen Lebensmittelkarte gelangt am Dienstag , den 2. Oktober , in
den hiesigen Fleischereigeschäftcn ohne Anrechnung auf die für die

laufende Woche zustehende Fleischmenge ausgelassener Talg

zum Verkauf . Soweit der Vorrat reicht , können je 50 Gramm ent -
nommen werden . Der Preis beträgt für 100 Gramm 78 Pf . , für
50 Gramm 89 Pf . Die Abgabe erfolgt durch Nmnmernausruf auf
Grund der neuen Kundenliste bei demjenigen Fleischer , zu dessen
Kundenkreis der Käufer gehört .

Niederschöiihansen . Lebensmittel . Auf Abschnitt 14 d«r Lebens -
mittelkarte werden 125 Gramm Teigwaren verabfolgt . Wasierwarc

kostet pro Pfund 51 Pf . . Auszugware 72 Pf . Auf Abschnitt 16 der
Lebensmittelkarte werden 5 Pfund Kartoffeln , auf Kartoffelkarre
2 Pfund abgegeben . Außerdem können für die Zeit vom 8. bis
21 . Ottober pro Woche 5 Pfund Kartoffeln entnommen werden .

Abschnitt 12 der Lebensmittelkarte ist ' auch für die Zeit bis ein -

schließlich 7. Oktober zur Entnahme von 7 Pfund Kartoffeln weiter

gültig . Butter gibt eS 50 Gramm , Margarine 30 Gramm , Handels¬
ware I der Butter kostet 30 Pf . . II 29 Pf . , Margarine 12 Pf . Da

sich bei der Eindeckung der Saatkartoffeln in diesem Jahre ber -

schieden - Mängel gezeigt haben , werden Bestellungen für solche in

der Zeit bis zum 6. Oktober entgegengenommen . Wer es versäumt ,

seine Bestellung jetzt aufzugeben , ' kann später nicht auf Lieferung
Anspruch erheben . _

Tegel . Lebensmittel . Diejenige » Personen , die in der Woche
vom 24. bis 30. September d. I . Fleisch nicht erhallen konnten ,

sind berechtigt , auf Grund der Fleifchkarten Grieß bezw . Hafer -
flocken zu empfangen . Anweisungen werden Zimmer 29 ausgestellt .

In der lausenden Woche werden auf Kartoffelkarten 10 Psund Kar -

toffeln verabfolgt . Von Donnerstag ab können in den bezüglichen
Geschäften auf Abschnitt 61 der Lebensmittelkarte 100 Gramm Teig -
waren ( 16 Pf . ) und 100 Gramm Honig ( 12 Pf . ) entnommen werden .

In der Gemeinde - Verkaufs stelle werden Fischkonserven verkauft .
— Die Geschäftszeit der Kleiderannahmestelle sowie der . Bezug -

scheinausgabestelle wird auf die Zeit vvn 0 —1 Uhr festgesetzt .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Grofl - Berliu »

Die zum Donnerstag , den 4. Oktober , nach den Germania -

Prachtsälen . Chausseestr , 110 , einberufene Versamnilung wird sich
besonders mit der wüsten Agitation alldeutscher Kreise gegen den

Verständigungsfrieden befassen . Wir erwarten daher die regste
Propaganda unserer Genossen und Genossinnen .

Eintrittskarten find noch bei den Vorstandsmitgliedern der sozial -
demokratischen Vereins und im Bezirksfekretariat , Lindenstraße 8

( Telephon : Amt Moritzplatz 364 ) , zu haben .

_
Der Bezirksvorstand .

Bohnsdorf . Mittwoch , 8. Oktober , abends 3' / , Uhr . Mitglieder «
Versammlung bei Grabow , am Bahnhof ,



birettion : Max Reinhardt .
Oeutüclivs TMeater .

7 Uhr : Der lebende Leichnam .
Mittwoch : Oer leb, Leichnam .

Kanimcrsplele .
8 Uhr : Fasching
Mittwoch : Eine glückliche Ehe .

Volksbühne .
Theater am Bülowplatz .

ünterffnmdb . Sohönh . Tor .
I ' l , : Fnnipeneenindel .
Mittw . 7>/ , : Nathan der Weise .

Dir . C. Meinhard — R Bernauer .

Ttiester i. KOniggrätzerstr.
7' / , U. : Dop Kalxenateg .

Komödienhaus
l ' U Uhr : Die beiden Seehunde .

BerlinerTheater
7' /,ü . : Die tolle KomteB .

8 Uhr :
Direktor Franz Goerke :

Z. 70. Geburtstage Hindonburgs

Die Befreiung OstprsuBens .

SHaner.
71/, Uhr .

ielisliallen -TliEatEr

Stettiaer
Anfang 71/,

Jad . Sonntag
nachmittag

3 Uhr
Vorstellung

z. ermäliigten
Preisen !

Logen 1 M. , Parkett 75 Pf .
Eintritt SO Pf .

Billetts schon heute !

Theater für Dienstag : , 2 . Oktober .

Centrai - Theater

7- / . uhr : Die CsardasPirsiin.
DcatBchcü OpernhaaH

6v . uhr : Lohengrin .
Frledricb - Wilhelmst . Theater

' ' / . uhr : Bas Dreinrätierlte .

Kleines Theater

" / . uhr : Bürger Mi
Komlache Oper
•711 ttv Schwarzwaldmädol .
• Ii Uhr . stah , U| U| Go| 1

Lustspielhaus
-■> ttv Die blonden MSdels
' ' « Uhr . V0| T) Lindenhol .

Metropol - Theater
Oie Rose von Stsmbiil ;T* U

Uhr :

Neues Operettenhaus
Schiffbd . da. Kassent . Nd . 281

T' /iUhr :

Residenz - Theater

' • / « uhr : Dyckerpolls Erben
Schiller - Theater O

?' / . uir : Johannes .
hchlllcr - Th . Charl .

71. 77,, . . Die Distel .
T/ . Uhr . stah | und Go| ( , _

Thalia - Theater
TU Uhr : Gold und Stahl .

fuTr Ep iioil seine Fraaeo.

Theater am Nollendorfplatz

' ' / . u� - Die Gnlnsebkanone.
Theater des Westens

' v . uhr : Der verliebte Berzog
mit Guido Thielscher .

Das neue Prcgramm.
Kitti Traney , Sportakt
Arras Trio , Waffenspiele
Piff , Paff , Puff , Exoentriker
3 Bernhards , Gymnastik
Steffin , Zaaberküustler
Kaufmann Truppe ,

Rollschuhlfiufer
Elvira Kremo , Drahtseil
Vetter ) , Stimmphänomeri

Warsciiauer Ballett .
( Einstudiorung u. künst¬
lerische Leitung Herr

Hofballettmeistor
Jan Trojanowskl v. d. KgL

Oper in Dresden )
i . 4 Marzurkas Op. 67 n.

Chopin
NTo. I . StanislawaKociu -

binska , UeL SlaWinska
Ko. II . Sab . Matuszewska
FToJII . Hanka Lukomska
Ro . IV . Jan Trojanowskl
Stanislawa Kooiubinska
Helene Sl�winska
Sabina Matuszewska
Hanka Lukomska

2 . Pr61ude No. 12 n. Chopin
Anna Gaszewska

Primaballerina v. d. gr .
Oper in Warschau

3 . Walzer E. molin . Chopin
Stanislawa Kociubintka
Helene Slawinska
Sabina Matuazewka
Hanka Lukomska

LBallade Fmolin . Chopin
Anna Gaszewska
Jan Trojancwski

5. Ballett aus Rosamunde
nach Schubert .

Stanislawa Kociubinska
Helene Slawinska
Hanka Lukomska

9. Karnevals - Szenen
nach Schumann

a) Einleitung b) Pierrot
c) Harlekin d) Wieder¬
erkennen e) Pantalon n.
Colombipe f) Deutscher
Walzer g) Paganini
h) Walzer

Anna Gaszewska
Jan Trojanowskl

Sabina Matuszewska

■ Täglich 71/, Uhr ,
Mittwoch . Sonnabend n.
Sonntag 31/, u. 7S/, Uhr :
Das gr Oktober - Programm .

Zum Schluß ;

Vis 3 fHerrots
ein lustiges Spiel .—

Morg . Mittw . | W,

naetolilag IW

Qr . Sondervorstellung
Iange - Um»] auf all .

hörig . >t ! l !u Sitzpl

FrledrichstraSe an der Kochstr .

AHabendlioh 7>/ , Uhr ;

Fregolia, Paul Beckers
und das

große September - Programm .
Kasse ab 10 Uhr goöSnet .

Bahnhof Friedrichstraßo .
Anfang 8 Uhr .

Letzte Saison in Berlin .

Bas mit so pßem Beilall
" aufgenommene

equestr. Sport -Prograana.
der bezten 4A

• " SpczialltÄten » V

üadcliura
exotischer Dressur - Akt . |

8 Franconls 8

Rose - Theater .
• Vi Uhr : Stahl und Gold .

Hier «. ! - Der Weiberfeind .

Trianon - Theater
Georgenstr . . ßhf Friedrlchstr .
' ,817 . Allabendlich ' / . SU.

Der Lebcossebüler .
Schauspiel von Ludwig Fulda

Kaiser - Titz , Ida Wüst ,
v Möllendorft , Kettner , Flink .

Conntag 3' / . ; Johannisfeuer .

TägL VI, . Sonnt . 3' J, u. 7' / ,

Das vollständig neue

Oktober - Programm.
10 Deutsch - Polnische

Tanzsteme .
Hanoi Immans
weiße Dackel .

3 Ciaeros , Beckturner .
? Demokritos ?

2 Burghaire , Kraftakt .
2 Lansons ,

Balance - Künstler .

Dazu :

Der

Casino - Theater
Lothringer Strafet 37.

Täglich »/4S Uhr :
WlrWchtr Humor ! (St. Erfolg I

Die Schlagerpojse

mnszte !
Zorher der neue bmile Teil .

ronnt . 4 Nhr : Gusto , dio Perle .

Admirais - Paiast .

Die MdvlÜU

HbraUadabra
Großes phantastisches
Ballett auf dem Else .

7 ' U U. Vorzügl . Küche .

- t . , % '• •

Mozartfaai - Lichtspiele
am Nollendorf - Platz .

Zum Besten der deutschen Spende
für Säuglings - und Kleinkinderschutz

Sonntag , 7 . Oktober , mittags 12 Uhr ,

UrauWhrung

+ + + + + Hluttc ? + + + + +

Soziales Drama in 8 Akten von Marg . Linden - Schulz und Hanna Henning .

In der Kauptrolle : Ullttilt vom Deutschen Theater .

Luftkimofa

Ein Tag
bei einer

Jagdstaffel
im Westen .

Der interessanteste

Flieger - Film .

Spielt täglich in allen

ersten Lichtspiel - Theatera

Ungeahnte

Erwerbs -
MBgllchbeifen

Wetet dl « nlchste ZuVunlt Ein « fiel
rrellend « Andenmg unsere « «samten
Wlrtsehsltsleben «, ein gewltirer Aul-
Schwung unserer Industrie u. des Hsa-
dcls steat bevor, und es «erden Obersll

geschutfe
Kräfte gesucht

sein. Angehörige technischer Berufe
o. Handwerker sollen nicht verslumen
Ihre Kenntnisse nnd Fertigkeiten de.
kommenden Zelt anzupassen , um teil
zunehmen an den wirtschsftllchen Er
folgen , die naturgemU das Ergeball
des gewsltigcn Ringens sein müssen
Das beste Mittel , rasch und gründlich
ohne I.ehre. -, durch einfachen Selbst
Unterricht eine gründliche Ansblldung
In technischen Wissenschaften zu er
«erden , sind dl« technischen Selbst
unterrlchtswerke „ SyBt . Karn . ck
llacbleld " . 80 S. stark . Bro

e chäre kosten ! ««.
Bonnefs A Hochield , Pofsdam ,

Pottf . eh 197

Walhalla - Theater .

T' / . mr : Zigeuner .
Vorher : Stahl und Gold .

« iMKacW1 . !
Cöpen Icker Str . 03. Täglich !

Hter Uerlolg !
As ifl die lieSe !
Musif von Walter Bromute .
Vorvf . ab 10 —2 u. 6 U. abdS .

Voixt - Tkester .
Sadstr . 33. Badstr . 33.

Täglich :

ta äep Flieder Mi . . .
oder : Macht vor Recht .

DolfSstück mit ( Stjang in drei
Atten von E

Kasieneröffn . ö- /, . Anj
. Yelsch.
InTang 71/, U.

Kerkau - Palast
Bchronstraßo 48

Im 1. Stock PunkoSU . nm. :

Marionetten
Unt . ander , werd . vorgof . :

Francilla Kaufmann
Lucio Kieselhauseo
Klassische Tanze

Sent M' ahesa
Orientalische Tanz «

Robert Steldl
Gebrüder Wille

Hand - u. Kopf - Akrobaten
Saterno

der berühmte Jongleur
Blondel

am Schwungseil
Toto

der unverwüstL Olown
Hoohinteress . f. Erwachs .
und Kinder , jungiund alt .
Keine erhöhten Preise
für Getränke erster Güte .
Eintritt u. Garderobe frei .

Konzert d- allbekaQIlt <: n
G Otts c haü - Kap .

Zelluloid - , Film -
Hartguznmi -
Wachswalzen -
Schallplatten AbMe

faust 83/7 »
Ordower ( S. m. b. H. ,

Aeorgenfirchstr . SO,
beim Alexanderplat « .

9 — 12, 3 - 6 Uhr .

BerlinerTonzertfiaus

Sptzialarzt
K Dr . med . Ooiemann B

f . Geschlechtskrankh . , Haut - ,
Harn - , Frauenleiden , norvB ».

Schwache , Beinkranke , »
Ehrlich - Hatn - Kuren
( Dauer 12Tage ) . Behandl .
schnell , sicher u . schmerz -
los ohne Berufsstörung
in Dr. llomeycr A, Co .
konz . Labor . f . Blutanters . ,

Fäden im Harn usw .

FriEWttoff. Bisset
KSüi5Slr . Sra,Äb . "
Spr . 10 - 1 u. 6- 8, Sonnt . 10- 1.
Honorar m&ßig , a. Teilzahl .

Separate » Damanzimmer .

Tauerarbeit
— auch Int Winter — für kräftige .
nüchterne , felbitändlge S78b »

Srunnen '
bauer u . - Rohrer

Adolf Thöl , Schweden Itr . 7.
Neubrandenburg ( MeckL) .

SlWüi!- M KMIndere !
v ° n Roberl Meyer ,

Jnh . : P . Gollets
Marlannenstr . 3. Tel . Mpl. I030S .

55tc NachiropSbelatiillinachungen des Eberfoinmanbos tn
den Marlen , betreffend Befchlagnahme und frelwMine Ablieferung
von EmrichtungSgegenständen äuS Kupfer und Kupsetlegierungen
( Mejfing , Rotgufe , Tombak , Bronze ) , Beschlagnahme , Meldepflicht ,
Enteignung und Ablieferung der bei ösientlichen und privaten
Bauiverten zu Blitzschutzanlagen und zur Bedachung verwendeten
Kupsermengen . einlchliefelich lupserner Dachrinnen , Absallrohre ,
gcniier . und GesiuiSabdedungen , sowie elnschlicfelich der an Blitz -
Tchutzanlagen befindlichen Plaiintclle und Beschlagnabme . wieder .
Holle BeflandSerhcbuiig und Enteignung von DestillationS «
apparalen auS Äupser und Kupserlegierungen ( Messing , Rotgufe

und Bronze ) und Ireiwlllig « Abliesetung von anderen Brennerei .
geraten aus Kupscr und Kupserlegierungen ( Messing , Rotgufe
und Bronze ) treten mit Beginn des 2. Oftober 1S17 in KraiL

Die vollständige amtliche Befanntmachung erfolgt an den
Anschlagsäulen und In der . Norddeutsche » Allgemeinen Zeltung ' .
( 616. L MiL 17. IL Ang. )

Berlm , den 2. Oktober 1917 .
Ter Potizeiprüfidrnt .

Bekanntmachung .
27. 7. 1017

Maaerstr . 82.
Heilt « :

Zimmerstr . 90/91 .

Großes Konzert
des Berliner Konzerthaus - Orchesters

Leiter : Komponist Franz von Blon .
Anfang 7 Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang 7 Uhr .
An allen Wochentagen IVschmittags - KonEcrt bei freiem

Eintritt tud votier Orchesterbeoetzung .

Durch Befchlufe der Gemeindebehörde » » am
� 9 191 ,

ist der GaSprei » von dem Tage ab, an dem Im Monat Ottobcr
1917 die GaZmesserslände ausgenommen werden , unter Fortfall
sämtlicher bisher aus den GaSprcis gewährten Rabatte auf

80 Pfennige
für daS Kubikmeter erhöht worden .

Die auf die Zeil vom Ende März bis Ende September 1917
euljallenden , nach dem Slaffellarls zu berechnenden Rabatt -
betrage werden am Jahresschlüsse dem Jahrcsverbrauche ent -
sprechend anteilig sestgeslellt und vergütet werden .

Solchen Gasabnehmern , die innerhalb emei Eeschäftsjahre «
der städtischen Gaswerfe , d. h. In der Zeit vom 1. April VIS
zum 31. März des nächsten Kalenderjahres nicht mehr als
366 Kubifmetcr Ga » enliiehmen , werden am Jahresschlüsse
2 Psennige bei 20 Pfennige pro Kubifmeter betragenden GaS -
preiseS durch Verrechnung aus daS entnommene Gas zurück -
tiergület . so dafe bei einem jährlichen Gesamtverbrauche bis zu
366 Kubifmetern nur 18 .Psennige pro Kubifmetcr zu zahlen
sind . Hierbei wird sür GaSabnehmcr , die im Laus « eines Ge-
schäsiSjahreS neu hmzuireten . der Jahresverbrauch unter Berück -
sichtig ung der Verschiedenheit des Gasbedarf « in den einzelnen
Vierictjahren rechnerisch ermittelt werden .

Für den Gasverbrauch durch MünzgaSmesser werden neben
der 2,46 Psennige pro Kubikmeter beiragenden Miete sür die
GaSeinrichlung gleichfalls nur 18 Psennige sür daS Kubilmeter
erhoben werden . Die Mehrkosten des GaseS werden in Gestalt
eine » Zuschlages von 2 Psg . pro Kubifmeter zu dem durch den
Einwurs von Geldstücken in da « Automatenwerk des Gasmessers
bereits entrichteten jrühercn Gaspreise durch die Gaswerks .
Angestellten bei Entleerung der Geldbüchsen erhoben werden .

Berlin , den 23. September 1917 .

MM « der WWen SliWttle .
S ch t m m i n g. Lenze .

H . & P . UderjrÄl
Tabak - CäroB handlang und Tabaktabrik .

Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten
Bis auf weiteres :

Gckeh &ftnzelt 8 — 11 and 8 —6 Uhr .
Femsprecher ; Ast Morltzplsb 3014 .

Vertin „ARBEITER- HOCHSCHULE" E. V.
Geseliätoteliea : S ™ �

C 2. Neue Friedrichsfr . 53 —56 II
0 34, Gubener StraBe 31.

Beginn der Vorlesungen : 8 . — 14 . Oktober .

I ohpcfltfon ' 9- p' " cht ' orthllilunosschule . N Friedrlchstr . 12S.
bCUI öiullvli . Friedrich - Werderschc Oberrealschule , C 10,

NiedorwallstraSe 12.
Unp/psncniin * Prof . O. Daachin ( Geographie ) — Jons »
lUniagemJe . Uützon ( Erdoberfläche ) — Dr . A. Raeber
( Die fremden Koloniaireichel — Prof . Dr . Franc Oppen -
heimer ( Kapitalismus ) — Dr . R . Wittenberg ( Kriegs¬
wirtschaft ) — K . W. tioldachnzidt ( Schauspiele der
N. Fr . Volksbühne ) — 4». Frneat ( Gluck , Haydn , Mozart ,
Konzerte der N. Fr . Volksbühne ) — Dr . O. Stlegllr ®
( SchiUer ) — Dr . H . Richaelnon ( Kunstgewerbemuseum )
— San . - Eat Dr . P . Jncobeohn ( Hilfe bei Unfällen ) —

G, Pay - Fourcat ( Französisch ) .

rPÜfrnnnntvnpfvsn * Sonnabend , den 13. Oktober , 8 Uhr abends -
Iii UiluulijjdlUI 11dy , Frieür . - Werd. Oberrealsch . . Niederwallstr . 12

Ein sozialer Mahne und Weckruf
Walther Rathenans Buch „ Von kommenden Dingen ' ' Dr . phü .
Felix Borchardt ' 1. Tors . d. V. „ Arbeiter - Hochschule " E. V.

Mindest - Mitgliedsbeitrag zum Verein jährlich 1,50 Jl .
Hörgebühr für eine A f,f \ M Idr Hiebt - | AA

Vortragsreihe " » Ui / iTl . , mltglieder » . 11.

Anmeldangen zur Rlfglledschalt . Aufgabe von
yorloaDngHverzelcliniHsen and Hbrerkarten :
in obigen Geschäftsstellen , Theaterkass . v. Hermann Tietz ,
Konsumgenossenschaften , i. d - Lehrstätü v. d. Vorlesg . usw .

Der AnschuQ des Vereins „ Arbeiter Hochschule " E. V.
Dr . phil . Felix Borchardt , 1. Vorsitzender ; Paul Eichhorn ,
Eisenbahn aibeiter , 2. Vorsitzender ; Gustav Müller , Metall¬
arbeiter ; Ernst Schmidt , Schlosser ; Hermann Kuschke , Eisen -
babnarbeiter ; Margarete Silbermann , Goschäftsführerin ;
Agnes Pielecke . Zuschneiderin , Dr . E. David . M. d . R. Dr . Fr. Nau¬
mann , M. d. R. Prof . Dr . F. Oppenhoimer , Privatdozent an

der Universität Berlin .

MWl feiiflri eilet -BetBöttf.
Verwaltungsstclle Berlin . A' 54 , Linirnftrahr 83 —85 «

Kcschästszeit von 9— 1 Uhr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Aint Norden 186, 1239, 1987 , 9714 .

Heute TienStag , den S. Oktober , abends 8 Uhr :

ßrandtm - Vcrfammlung
OK WWeMllM USO MeitellMKI

im Roscnthafcr Hof , Roscnthaler Str . 11/12
( gros , er San ! ) .

Tagesordnung :

Fortsetzung der Tagesordnung vom M. September .
Zu dieser Versammlung sind olle In der Melalliiidustrie be.

schäsligien Hobler , Bohrer , Ltohcr . Aräscr , Stanzer ,
Schnittorbeitcr sowie alle au Maschinen bcschäfrigtrn
Arbeiterinnen eingeladen .

Alle Firmen müssen vertreten sein !
— — — Mitgliedsbuch legitimiert ! »

TounerStag , den 4. Oktober , abends 8 Uhr :

Fortsetzung der am 10 . September vertagten

Lraneben - Versammliing
Sei iliettze « M. wnlzeiMlM .

AMIN Imle sömlWer uls ZlWielleii -
« WmWek UeMMeii SMeii

in den Musiker , Fcsliäle «. Kaiser - Wilhelm - Str . 81 (gr. Saal ) .
Tagesordnung !

1. Fortsetzung der Diskussion . 2. Reu - und Ersatzwahlen
der AgilaUonsfammisston . 3. Branchenangelegenheiien .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !

182/14
DaS Erscheine » aller Kollegen ist unbedingte Pflicht .

DI « D»- tav «i - v, - aItai ) &; .

1. Qual . M. 3,90 p. Liter

I : : f: » : ;

„Meli" sä . ! .
Mach auswtlrta nicht
unter SJLlter , für Ber¬

liner Abnehmer anch
kleinere < { aantltAten

Yerkaüfsstölle : Berlin ,

Marsilius - StraOe 21.

Hermann Führer ,
Berlin O.

♦ Tel . Königstadt 2949 .

öwurm
r mit Soa' . eStnii . Spul . a.

äffjöentrütm . desett )>»«,
a unfckädl aal . weiü

FMclitKlSvanlmjuiraiiiUt
etxl Banenfr €eUIp . a.

' 253«6UBfolii, . trio . ( f . ( fr -' 2 . IkCnO JSilleiSanfl .
I . SO) . «Dflrt rti m Marie

„Kedie «- u. ? « Cito «et ««' .
Berlin <3. Elseribabnlir . 4

Man meide tWlpmillel , via nlchi
ergzuiiq , distreli Zajeadunz .

?rsueF - /issgs7ill
gogrllndot IS9S

LrunneustF . 56/57 .
Groio Auswahl In

sv�Z�elKonfölllion .
Auf Wuusch Mafeanferii »

gung in 8 <stunben .
Aendcrmigen sofort und

gratis . AuswaHIsendgn .
dereitwilligsL

Fornsp . Amt Horden 8549 .

Jaiir - StraussenfeilEni
sind die besten .

. itama' -Eilelstraüssfeierö
die allerbesten und bleiben

10 Jahre schön .
„Atama ' ' - Straussfedem

kost . öOcm lang 12 M. ,5a cm ) ang
18 M. . 60 cm lang 25 M.

„Atama ' ' - Edelslraustledern
kost . 40 cm lang 15 M, 45 cm
25 M. , 50 cm 30 M. , 65 cm

42 M, 60 cm 48 M. *
Versand nur direkt durch

Hesse , Dresden , Scheffelstraße
Einz . Probefedom pr . Nachn .

« . MMM- » « , - » .

Zigaretten
3 1000 I C . . . . .M. 40 - 42

1000 I D . . . . M. 57 . 50
1000 I F . . . . , 72, —

l Versand geg . Nachnahme
von 500 Stck . an , sortiert .
Ins Feld ; Gegen Vorher -

einsendung .

Zigarren
von M. 250, — .

rroiiv Zigarettenvertrieb
rlCUJ Xorucn

Brunnenstraße 17.
Geschäftszeit von 8 —7 .

Sonntags von 8 — 10.
kwwwwwwwtuww -

Speziaiarzt
Dr . med . Laab «

beh. schnell , griinbl . , mögL
schmerzlas u. ebne Berussstär .
Geseblochtskrankheit , geheime
Haut - , Harn - , Frausnleiiiea .
Schwäche . Erprobteste Methoden
Ehrllch - Hata - Kuren . Harn - u.

Blutuntersuchung . *

Kösigstr . M , Äfti
Spr . 10 —1 tu iiS , Sonnt . 10 —1 .
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Der Drief .
Von Alice Fliege ! .

Peter , der Kriegsjunge , kam auf die Welt , als fein Vater

draußen im Felde die schlimmste Zeit durchzumachen hatte . Tag
und Nacht dröhnte da § Trommelfeuer , und keiner konnte mehr einen
Ilaren Gedanken fassen . ES gab keine Erinnerungen mehr aus der

Vergangenheit und keine Träume für die Zukunft . DaS Augenblick -
liche erdrückte alles .

In der ersten ruhigen Stunde nach dem Höllenlärm kam der kleine
Brief in die Hände des jungen Soldaten , dem die letzen Tagen so viel

grauenvolles Erleben gebracht hatten . Vor ihm schrie ein junger Russe
in dem Drahtverhau , in dem er blutend und zerfetzt hängen ge -
blieben war . Keiner hatte ihm helfen können , denn der Feind hörte
nicht zu feuern auf , trotzdem er erkennen mußte , daß eS seine eigenen
Verwundeten waren , die man bergen wollte . So schoß man auf
beiden Seiten ununterbrochen weiter , und c§ hörte alles auf . was
Menschen bkS jetzt geglaubt und gewollt hatten .

Die Augen des Soldaten waren weit aufgerissen und starr vom
Grauen des Krieges , als er den Brief las . Er enthielt nur wenige
Werte , aber zwischen ihnen klangen FeiertagSglocken und jauchzten
fröhliche Lieder . . .

»Peter , der Kriegsjunge ist angekommen ! Und er steht ganz
auS wie Du ! '

So viel zurückgedrängte Sehnsucht — so viel Seligkeit hielt der
kleine , helle Brief ! Ein leuchtender Traum war auf die Erde nieder -

gestiegen und Fleisch und Blut geworden . Hatte ein blondes Schöpf -
chen und blaue Kinderaugen und trug im winzigen , roten Kinder -
fäustchen eine Welt voll Glück .

Aber das Glück ging vorbei an der Seele des Soldaten . In
das Jauchzen des kleinen Briefes sprang von der harten Erde , auf
der die todwunden Menschen lagen , ein Schrei und erstickte es .

Mechanisch murmelten des Mannes Lippen die Worte , die er
las . Aber sie blieben I�er für ihn . Ein schwerer , dunkler Vorhang
war über die Bilder aus der Heimat gefallen . De § Mannes Hände
griffen hilflos und suchend in die lichtlose , kalte Nacht . Er wollte
den Vorhang wegziehen , damit er wieder Licht und Freude sah . Er
konnte eS nicht . Schlaff sanken seine Arme nieder . Wie ein Leb -

loser stand er unter stöhnenden Menschen und sah mit brennenden

Augen auf den kleinen Brief , der sich wie etwas Lebendiges zärt -
lich in seine Hände schmiegte . Dann schüttelte er den Kopf und ein

irres , ungläubiges Lächeln zuckle um seinen Mund . Irgendwo in
der Welt gab es Menschen , die hüteten junges Leben , betteten es in

freundliche , blumengeschmückte Räume und hielten bei jedem Atem -

zuge heilige Wacht .
Der Mann begriff eS nicht mehr .
Kopf an Kopf waren die Menschen vor ihm niedergestürzt —

wie woggemShl . Er sah das Entsetzen in den jungen Augxn und

hörte den Schrei , der sich gegen grauenvolles Sterben wehren wollte .
Des Mannes Hände waren müde von dem blutigen Werk , das sie

Tag und Nacht und Nacht und Tag getan hatten . So müde , daß
sie den kleinen Brief nun nicht mehr halten konnten . Haltlos flatterte
er in die Nacht hinaus . . . .

Schwer neigte der Soldat das Haupt auf die Brust . Unauf -
haltsam stürzten die Tränen aus seinen Augen .

Er fühlte eS nicht — hob auch keine Hand , den davonfliegenden
Brief zu fassen oder üher sein tränennatzes Antlitz zu streichen . Als

seien Leib und Seele in einem Krampf erstarrt — zusammengepreßt
von dem eisernen Ring , den der Krieg geschmiedet hat .

Im lichten Raum schaukelte eine junge Mutter zu der gleichen
Stunde ihres Kindes weiße Wiege . Unermüdlich dienten ihre

Hände der weichen , zärtlichen Bewegung . Mit halbgeöffneten

Lippen summte sie ein leises , feines Lied . Dann beugte sie sich
nieder , küßte ein blondes Schöpfchen und zwei blaue Augen , die

denen des Vaters so ähnlich waren .

. Peter !* dachte sie glücklich , „ nun bat er wohl schon den
kleinen Brief und weiß , daß du da bist ! Wie wird er sich
freuen

- - -
*

Und die sehnsüchtigen Gedanken der Frau tasteten aus dem

hellen , warmen Raum hinaus in den Krieg , de » sie doch nie erfassen
können . . ,

�us Tolstois Tagebüchern .
Soeben ist das erste der Tagebücher Leo Tolstois , die Ludwig

Berndl aus dem russischen Manuskript übersetzt hat , bei Georg
Müller ( München ) erschienen . Die Auszeichnungen , die eine bis in
die Jünglingsjahre zurückreichende , fortlausende Chronik oller inneren
und äußeren Erlebnisse Tolstois darstellen , bilden in ihrem Zu -
sommenhang eine großangelegte Selbstbiographie von unschätzbarem
Wert . Hat doch hier Tolstoi das Intimste seines Geisteslebens zu -
sammenqefaßt . Ter�zorlicgende Band umfaßt die Aufzeichnungen der
Jahre Z89ö —gg und enthält eine Fülle von Gedanken , die auch dort
unser tiefstes Interesse erregen , wo die Dinge unter dem ein -
seitigcn Winkel einer Weltbetrachtung gesehen werden , die alles der -
wirft , was sich nicht in den streng begrenzten KreiS der Tolstoischen
Anschauungen einfügen läßt . Das führt besonders in der die Kunst
verwerfenden Kunstbetrachtung Tolstois zu Absonderlichkeiten , die
sich hier und da geradezu bis zu der Idee verschärfen , daß alle
Kunst , die nicht vom Volke kommt , schlecht und abzulehnen sei .

Am schroffsten stellt Tolstoi sich gegen den Autoritätsglauben ,
der ihm die Quelle aller Uebel scheint . So verzeichnet
der Tagebuchschreiber an einer Stell « seines Tagebuchs :
„Nichts trägt mehr zur Verwirrung aller Begriffe bei , als der
Glaube an die Autorität , das heißt eine auf unfehlbare Wahrheit
und eine untadelige Schönheit von Menschen . Büchern , Kunstwerken .
DaS grellste Beispiel einer solchen Verwirrung und ihrer schrecklichen
Folgen , durch die auf Jahrhunderte hinaus die Entwicklung der
christlichen Menschheit ausgehalten wurde , ist die Autorität der
Heiligen Schrift und des Evangeliums . Statt daß man sagt : das
und das ist dumm , und man bat eS fälschlich Moses , JesaiaS ,
Christus zugeschrieben und falsch wiedergegeben , heben die absurdestn
Erwägungen und Erklärungen an , auf die man nie gekommen wäre ,
wenn jene leidigen Bibelvcrse nicht als heilig und daher als ver -
nünftig gegolten hätten . Dasselbe gilt von den griechischen Tra -
gikern , von Virgil , Shakespeare , Goethe , Bach , Beethoven , Raffael
und neueren Autoritäten . "

Shakespeare ist Tolstoi besonder ? daS Schulbeispiel einer über -
schätzten Autorität , die man . wie er sagt , . erst zu schätzen begann ,
als man das moralische Kriterium verloren hatte " . Zur Erklärung
und gleichsam als Milderung für die auf einen Selbstbetrug hinaus -
laufende Ueberschätzung der sog . Kunstgrößen schreibt er : „ Die
Leute glauben von Shakespeare , Beethoven entzückt zu sein , sind
aber nur von ihren Träumereien entzückt , die Shakespeare , Beethoven
in ihnen wachgerufen haben , wie die Verliebten nicht den Gegen «
stand ihrer Liebe , sondern die Gefühle lieben , die er in ihnen er -
weckt . Ein solches Entzücken hat keinen wirklichen Grund , keine
Realität in der Kunst : dafür ist es aber vollkommen grenzenlos . "

Das Allheilmittel zur Kunstgesundung von der Vcrirrung , in
in die uns der Autoritätsglaube gesübrt bat , sieht Tolstoi allein in
der Rückkehr zur Volkskunst . . Die Volkspocsie " , schreibt er , „die
Musik , die Kunst überhaupt ist versiegt , weil man alle Begabteren
durch Bestechung verleitet hat . HanswürslederReichen undVornehmen zu
werden . Die Volkspoesie hat immer die großen Volksbewegungen ,
Kreuzzüge , Reformationen im Liede wiederholt und nicht bloß wieder «
holt , sondern vorausgesagt und vorbereitet . Was könnte die Poesie
unserer parasitären Gesellschaft wohl voraussagen , vorbereiten ?
Liebe , Sittenlosigkeit , und nochmals Sittcnlosigkcit , Liebe . Die Kunst
ist Nahrung , aber noch besser ist es , zu sagen , sie ist Schlaf , der zur
Erhaltung des geistigen Lebens nötig ist . Der Schlaf ist nützlich ,
notwendig nach getaner Arbeit ; der künstliche Schlaf aber ist schäd -
lich , erfrischt nicht , kräftigt nicht , sondern schwächt . "

Das Pilzpulver .
Da über den Nährwert der Pilze , besonders über die bestmög -

lichste Ausnutzung der Stickstoffsubstanz unserer heimischen Pilzarten
bisher noch immer nicht genügende Klarheit herrschte , verdienen
gerade in jetziger Zeit die von den Forschern P. Schmidt ,
M. Klosiermann und K. Scholta im Hygienischen Institut der
Universität Halle unternommenen AusnutzungSversuche in weitesten

Kreisen Beachtung . Die Versuche , für die Scholta sich selbst zur
Verfügung stellte , wurden auf b —7 Tage ausgedehnt . Besonders
fruchtbringend war es , daß zwei getrennte Versuche vor -
genommen wurden , nämlich der eine mit Nahrungsmengen ,
die ungefähr den Ernährungsverhältnissen der Gegenwart cnt -
sprechen , der andere mit Friedensmengen .

ES tvurde festgestellt , daß die Pilze nicht nur vorzügliche Ei -
weißspender sind , sondern daß sie auch hinsichtlich der Kohlenhydrate
eine größere Beachtung verdienen , als dies bisher der Fall war .
Gerade jetzt sind die Pilze daher als ein Nahrungsmittel ersten
Ranges zu bezeichnen . „ Wenn man die in unseren deulichen
Wäldern, " so heißt eS in der Schlußfolgerung , „ massenhaft wachsen -
den , weniger geschätzteir , aber ungiftigen Pilze mit berücksichtigt , so
kann man wohl sagen , daß in dem Pilze unserer Wälder eine nicbt
hoch genug einzuschätzende Eiweißquelle vorhanden ist .
die zur menschlichen Ernährung , vielleicht auch der tierischen .
als hochwertiges Kraftfutter herangezogen iverdeu sollte . '
Um dieser Forderung auf großzügige Weise zu entsprechen , sollte
das ganze heimische Pilzgebict toxikologisch genau durchforscht Iverden ,
damit endlich einmal die Giftigkeit oder Ungiftigkeit der einzelnen
Arten festgestellt wird . Auf diese Weise würde man eine außer -
ordentlich reichhaltige Stickstofiquelle der Gesamtheit des Volkes zu¬
gänglich machen können . Daher sollten staatliche und städtische
Körperschaften Pilzberatungsstellen einrichten und das Einsammeln
und Trocknen der Pilze regelrecht organisieren . DaS End -
ergebnis der fraglichen , in der . Deutschen Medizinischen
Wochenschrift ' wiedergegebenen Versuche gipfelt aber in der

Erklärung , daß der Nährwert der Pilze am besten ausgenützt wird .
wenn man sie in Pulverform genießt . Tue Versuchsnahruug
bestand daher auch auS Keks , die zu einem großen Teil aus einem
Pulver feingemahlener Pilze hergestellt waren . Die bisher übliche
Zubereitung der Pilze , nach welcher sie am liebsten wie Fleisch in

Fett geschmort werden , ist snr die Ausnutzbarkeit unvorteilhaft .
Das Pilzpulver allein läßt den höchsten Grad der Ausnutzung er -
reichen . Man kann daraus Suppen machen , man kann es zu allen
Gemüsen und Saucen zuseyen und überhaupt mit bestem Erfolg die
Rolle des Fleischextrakts übernchmeu lassen .

Notizen .
— Soldatengrab , da ? im . Sonntag " abgedruckte Gedicht

Oskar Philipps , ist aus seinen . Liedern von » Wege " , die im Anzen -
gruber - Verlag ( Wien und Leipzig ) erschienen .

— DaS Metropoltheater kommt unS mit seiner neuen
AuSstattungSoperette . Die Rose von Stambul " diesmal türkisch .
Die Einkleidung gibt Gelegenheit zu allerlei hübschen Bildern aus
dem Orient . Tie Musik Leo Falls ist die allbekannte im guten und
schlechten Sinne geblieben . Treffliche Anläufe zu Höherem , die zum
Schluß im regelrechten Operettenschlager endigen , gute Arbeit in
der Instrumentierung , aber die Hauptsache bleiben die Tänze . Die

LiebeSgeschichle , die natürlich allerlei Einblicke inS Haremleben er¬
öffnet , setzt sehr nett sin . Die junge Türkin geht in der Hochzeils -
nacht ihrem ihr aufgenötigten Gatten durch , weil sie eine, » Mann

eigener Wahl , einen
'

Dichter , liebt . Gatle und Dichter
sind aber . . . dieselbe Perion . nur hätten die Texiversaffer es
besser verstehen sollen , die Spannung rege zu erhalten und statt
des verbrauchten . Hotels zu den drei Flitterwochen " , Ivo schließlich
sich alles einfindet und harmonisch vereinigt , etwas Neues zu er -
finden .

Ueber all diese Einwände führt die Darstellung siegreich chiu -
weg . Fritzi Massary entfaltet so viel Temperament , weiß {hfe
hochgeschulte Stimme so gut auszunutzen und ist im Spick med

Tanz so anziehend , daß sie ihr Publikum immer wieder entzückt .
Ihr zur Seite steht als Dichier - Gatte Albert Kutziier , ausgezeichncl
in Spiel und Gesang . Für komische Wirkungen sorgt Eugen Rex .
Die Ausstattung war wie immer — blendend . Im Metropol herrscht
noch kein Surrogat !

— Die gefährliche Theo sop hin . Die vielgenannte
englische Romaudichterin Annie Besaut , die seit längerer Zeit in

Indien weilt , ist dort in Haft gesetzt worden . Nicht wegen ihrer
theosophischen Ideen — aus ideologischem Gebiete ist England
immer tolerant , d. h. gleichgültig gewesen — sondern weil sie für
indische Selbstverwaltung eingetreten ist . Der indischen Bewegung
scheint dieser Gewaltstrcich nur Nutzen zu bringen .

4,
Der Weizentönig .

Von Otto R u n g.

( Schluß . )

» Sie können bezahlen , was Sie wollen . " erwiderte der

andere , „ wenn die Lektion zu Ende ist . Es wäre unbillig ,
Sie früher bezahlen zu lassen . Wir schwenken nun an jenem
schmalen Seitenweg scharf ab . Es wird Sie vielleicht wun -

dcrn , daß ich von der Hauptroute ablenke , aber Sie werden

sich erinnern , vor einem Monat den Weizenmarkt auf einen ähn -
lichen Seitenweg geführt , zu haben . Sie verstehen micb wohl , wenn

ich Ihnen nun sage , daß dieser Hohlweg eine Sackgasse ist ,
die bloß zum Arbeitstransport zu und von einem Steinbruch
dient . Der Weg , den wir jetzt eingeschlagen haben , endet

stumpf an einer lotrechten Felswand , einem oul äs sac ohne

irgendwelchen Ausgang . Es ist eine Ecke , wenn Sie so wollen ,
ein Corner , in den wir uns mit unverminderter Fahrt -
geschwindigkeit tiefer ' und tiefer einkeilen . Vielleicht verstehen
Sie , welches Ihrer Manöver ich Ihnen hiermit handgreiflich
demonstrieren will !

„ So haben Sie uns in einen Winkel gedrängt ,
uns zwischen die Mauern Ihrer zermalmenden Kurse
geklemmt und gequetscht . Sie haben das Brot aller

Welt , die Ernte des Jahres in einen Sack gestopft , wie dieser
es ist , und ihn zugebunden , die freifließenden Werte , den

Strom der Ernährung in einen Winkel gestaut und alle

Schleusen gesperrt . Sie haben Hunger und Not , Verbrechen
und Wahnwitz als Helfer herbeigerufen . Sie haben all den

Kauflustigen , all den Hungernden die Daumschraubcn Ihrer
Preise angelegt und so lange zugepreßt , bis sie Ihnen Ihren
Gewinn bezahlten . Sehen Sie , genau so, wie ich Sie jetzt ,
zwischen unerbittliche Felswände gezwängt , einem Ziel zu -
treibe , das selbst eine Mauer ist , einer Lösung , die Vernichtung ,
Stillstand , Tod bedeutet ! "

Hotkins sah den Chauffeur sich erheben und durch die

geschliffenen Gläser vorwärts starren , die Hände um das
Rad geklammert , grau von Staub , unbeweglich wie ein bron -

zener Dämon .
Er sah den Weg sich verengern . Und auf dem ge -

schlosfenen Hintergrunds erhob sich lotrecht und turmhoch der

Felsen , die fürchterliche gelbfahle Sandsteinloand , die gleich -
sam den Rücken krümmte , um den Stoß zu empfangen . Er

fühlte unter seinen Händen und Knien , die auf dem Wagen -
boden lagen , den Grund weichen . Ein heftiges Zucken durch -
fuhr seine Brust , ließ seilte Nerven stocken , und alles ver

flüsterte sich « Bewußtlosigkeit �

Als aber der Motor wenige Meter von dem Felsen ent «

fernt war , bremste der Chauffeur , die Maschine erhob sich in

jähem Bäumen , zischend und geifernd , auf den Hinterrädern ,
fiel dann vornüber und taumelte seitswärts ; aber die Räder

gruben sich ein und mit einem Ruck stand sie .

Erst ein wenig später kam Hotkins soweit zu sich, daß
er sich aus dem Wagen wälzen konnte . Er schielte nach der

mächtigen Sandsteinmauer , die keinen Meter entfernt von dem
Steven des Wagens sonnenbeschicnen quer über den Weg stand .
Noch schien die Fahrbahn unter seinen Füßen dahinzusausen ,
aber sein Gehirn gewann bald seine Klarheit zurück . Er

fühlte sich ein wenig ermüdet , aber sonst ungemein behaglich
zumute . Am Ausstieg zu einem kleinen Pfad , der sich rechts
voni Hohlweg den Felsen hinanschlängelte , stand der Chauffeur .
Er hatte Maske und Kappe abgenommen , und HotkinS sah
ein starkgebautes bärtiges Gesicht , daS die dunklen Augen
auf ihn richtete .

Augenblicklich erhob er� seine Pistole und zielte . Der
Mann bot eine prächtige Scheibe , wie er sich von dem hell -
beleuchteteil Felsen abhob . . Zeugen waren nicht zugegen und
das Recht der Notwehr ließ sich amvenden .

„Jetzt schieße ich Sie nieder, " sagte HotkinS , „so wie ich
es Ihnen versprochen habe .

Der Mann lächelte . Sein Blick wurde fern und
träumend .

„ O nein, " sagte er . „ Sie schießen nicht . . Sie schonen
mein Leben aus demselben Grunde , aus dem ich vor kurzem
das Ihrige schonte , als ein Zucken meines Zeigefingers über

Ihr Dasein gebot . "
„ Was sollte mich verhindern ? " fragte Hotkins . „ Welchen

Grund meinen Sie ? "
Der andere hielt seine dunklen ernsten Augen unverwandt

auf ihn gerichtet . „ Den Grund , daß Sie jetzt dasselbefühlen ,
was ich fühlte , als ich Sie nicht tötete , das einzige , was ich
Sie auf dem Wege , den ich Sie heute führte , lehren wollte :

daß wir Brüder sind ! "

Hotkins lich vollständig gelähmt und in sprachloser Ver -
wunderung die Pistole sinken . Er hatte nie in seinem Leben
etwas auch nur annähernd Aehnliches gehört . Am allermeisten
wunderte es ihn , daß er nicht schoß . Er sah bloß in fort -
gesetzter Verblüffung den Fremden den schmalen Steig hinan -
klettern und seinen Blicken für immer entschwinden .

Hotkins pflegte dieses Erlebnis später im Börsenklub mit

wesentlichen Aenderungen zu erzählen . Den Schluß liebte er

folgendermaßen zu gestalten :
. „ Wie Sie sehen , war eS lediglich meine sin vielerlei
1 Situationen geschulte Ruhe und Kaltblütigkeit , tzie jv

jenen kritischen Augenblicken ihre stille Autorität übte
und den verrückten Menschen zur Disziplin zwang .
Wer er übrigens lvar , habe ich nie erfahren , und es
kümmert mich auch nicht . Ebensowenig habe ich die

Polizei nach ihm in Bewegung gesetzt . Ich sehe keinen
Vorteil in einem Racheakt ; ich habe ja bewiesen , daß ich
meine eigene Polizei sein kann . Mein Leben ist wichtig ge -
nug , um sich selbst in jedweder Situation zu behaupten . Die

Geldstrafe von zwanzig Dollars wegen ungesetzlicher Fahrt -
geschwindigkeit habe ich ohne Murren hingenommen . Mein

Chauffeur Mach und der Portier , der damals meine Abfahrt
verschlafen hat , wurden natürlich mittels eines nachdrücklichen
Fußtritts aus dem Hause befördert . — Und meine Speku¬
lation in Weizen ? Nun denn ! Als ich an jenem Tage mein
Automobil allein zurücklenkte , wohl Ivifsend , daß ich meine
Kontors erst lange nach Börsenzeit erreichen konnte , schwitzte
ich bitteren Angstschiveiß , denn ich wußte , daß die Börse sich
an diesem Tage uneingeschränkt in Wilsons Gcwaltshändeu
befinden würde , und erwartete , von meinen Kontoristen so
feierlich empfangen zu iverden , wie man . einen ruinierten

Prinzipal empfängt .
„ Nun hören Sie aber und beachten Sie die Wunder -

baren Wege der Vorsehung ! Mein Ausbleiben bon der
Börse zu jenem kritischen Zeitpunkte erzeugte eine Panik , wie

Chikago und damit die übrige Welt sie selten erlebt hat . Die

wildesten Gerüchte von meinem Konkurs , Sturz und Selbst -
mord waren im Umlauf . Was weiter ? Wilson , der mich
nicht auf meinem Platze fand , ward von einem unbändigen .
wahnsinnigen Ucbcrmut ergriffen . Er betrachtete sich

'
als

unumschränkten Tyrannen des Marktes und stürzte sich in
einen Coup , in ganz desperate und lebensgefährliche Auf -
kaufe , die seine überanstrengten Kapitalökräste bei weitem

überstiegen . Und als ich folgenden Tags zur grenzenlosen
Verängstigung und Verwirrung der gesamten Börse auf
meinem Platz zu finden war — ( Sie erinnern sich wohl .
meine Herren ! ) — , da stand Wilson da , mit Millionen von
Bushels belastet , die er niemals bezahlen konnte und über
deren Preis ich gebot . Ich zerdrückte ihn , wie ich diese Zi¬
garre zwischen zwei Fingern zerdrücke . Von . da ab war der -
Markt mein . "

Und Hotkins spaltete sein Jndianergesicht in einem liebens -
würdigen Lächeln , das die gierigen Hauzähne entblößte .
„ Sehen Sie , meine Herren , so wachen die ewigen Mächte über
dem heiligen System des GroßkapitalismuS ! Selbst einen
verrückten sentimentalen Phantasten , ein himmelstünnendös
umschlciertes Gehirn machen sie zu ihrem willigen Werk¬

zeug . Ja . sogar der Idealismus hat seinen Wert — unter

r ? : - .
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zxi S XouSnllmSell - vdrell
flach, auf Steine « gehend, vo« 9. —SM. an
in grötzter Aus �ahls genau reguliert :
MUUäruhren . Leuchtuhren . Armdandub ««.

�a» » d « « v . kspv » w5vn,vmt » » » vkßo « tsttvi .

s�� « rvdts . 14LeuU » str . 14 '
( Eingang aar im Laden) . '

Lauben - Parzelle
mit schöner Laube , mit Küche und
Remise , Obstbesland usw. , soiort
zu verlausen . Näh . Kriegler ,
Rykestr . 4, Vorderhaus . 5796

Verkäufe

Pelzgarnitureu kaust man am
allerbesten im weliberichnnen
Pelzlcihbaus nur Grunewald -
slratzz 12, Eisenacherecke . [ 6K*

Pelzgarnituren ! Riesenaus¬
wahl ! Allerbilligste Preise !
Skunkskragen , Skunksmuffen ,
Alaskafüchse , Rotfüchse, Iltis -
garnitnren , Kaningarnituren ,
Neue Herrcngarderobe ! Uhren -
verkauf , Schinucksacken , Silber -
rastchen ! Leihhaus ! Warschauer -
strahe 7. 169K *

Pelzgarnituren , Alaskafüchse ,
Zobelfüchse , Blaufüchse , Kamn
nsw. , auch einzelne Kragen
sehr preiswert , sowie ein Posten
Alqskahunde von 4Z Mk. an .
Sonntags geöffnet . Glück ,
Münzstrahe 22, I, Ecke Kaiser -
Wilhelm - Strahe . _ 16. «»

Elegante Kostüme , Damen¬
mäntel , Damenulster , Damen -
röcke, Blusen , Herrenanzüge ,

' Burfchenanzüge , Winterpaletots ,
Ulster , Pelzsacheu . Löwenchal ,
Neukölln , Berlinerstr . 41. 12K »

Alaska - Füchse 60 Mark ,
Blaufüchse , Skunks , Murmel ,
Kanin - Garnituren , Müsse und
Kragen zusammen b2 Mark .
Alle anderen Pelzwaren sehr
billig , da kein Laden . Krieger -
frauen 5 Proz . Rabatt . Pelz -
vertrieb , Eharlottenburg , Wik-
inersdorferstraße 113/114 , hoch -
parterre . 118K »

Teppich - Thomas , Dr orten -
straße 44, spottbillig , farbfehler -
haste Teppiche , Gardine ».

fZ59K »

Lieferwagen , Klappsport -
wagen , Holziöder , alle Novarn -
turen an Kinderwagen , Korb -
niacher Weidlich , Brunnen -
straste 96.

__________

280 « *

Schönhauserallee IIB ( Ring - ,
Hochbahnhos ) Pfandleihhaus !
Spottbilligste Einkaussquelle !
Pelzganiwren , Alaskafüchse .
solange Vorrat , BB, —! Taschen -
iihren , Wanduhren , Garderohen -
lager , Silbertaschenl Staunen -
erregende Golbwarenpreise !

sM »

Pelzzarniture «, Skunksstolas ,
Skunksmuffen , Fuchsgarnitnren ,
Blausüchse , Rotfüchse , Massen -
auswahl . Silbertaschen . Leih -
baus , Slottbuserdomm 2, neben
Iandorf . _ _ 117 « *

Leihhaus Morihvlap 58a
bietet Riesenauswahl ht Pelz¬
sacheu , Skunks , Marder , Nerz ,
Alaskafiichsen , Pelerinen mo-
dernster Ausführung , 40 — 200
Atari . Angebot in Herren - Geh -
pelzen , Wagen - , Reisepelzen . —

Große Auswahl in Rockanzügen ,
Iakettanzügen , Paletdts , Hl -
siern , teils auf Seide , prima
Verarbeitung . Ferner Damen -
kostiime , Ulster , Mäntel in ein -
iachster bis elegantester Auö -
sührung — Extraangebot in
Lombard gewesener Uhren ,
Ringe , Brillanten , silberner

' Heu, Schmucksachen sehr

_ _ _ _
183K *

Kanincheu - Deckstation . Ramm¬
ler aller Rassen , Zucht - und
Jungtiere . A. John , Frucht -
itraße 31, Barbierladen . 12K

Teppiche . Portieren , Stepp -
decken, Gardinen , Tischdecken ,
Diwandecken billigst . Vorwärts -
leser Extrarabatt . Potsdamer -
straße 109. Fischer� 235 « *

Psaudleihhaus Hermann¬
platz 0. . Riesenanswahl ! Pelz¬
kragen , Pelzmussen ! Reue Her -
renanzüge , Herrenpaletots , Her -
renhosen , Bettenverkauf ! Tep -
pichverkauf , Gardinenverkauf ,
lthrenderkaus ! Schmucksachen .

' 1011! *

Beleuchtung . Kronen , Zug -
ampeln , Ampeln , Pendel , elek¬
trisch und Gas . Solide Preise .
Auf Wunsch bequeme Zahlung .
Spezialbeleuchtungsgeschäst Fels
it . Co. , Potsdamerstr . 56, I.
( Hochbahn Bülowsttaße . ) 12K *

Wintermäntel . Modellueuhei -
ten 26,50 bis 75,00 , Gummi -
mäntcl 28L0 , Mautellleider ,
Mrachanmäntel , Modellkostüme
Charlottenburg , Bismarck -C
stt . 59 II . 23K *

Leihhaus Rosenihaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosen -
thalerstraßc , verkauft neue Her -
rengarderoben , Pelzstolas , Muf -
sen . Goldene , silberne Herren -
uhren , Damemchren , Ketten ,
Schmucksachen , Brillanten , Sil -
beriaschen . Aus Uhren drei -
jährigen Garantieschein . Eigene
Werkstatt . _ 181 « *

Prl , leihhau » Weguer , Pots -
damersttaße 47, bietet die groß -
ten Vorteile . Ueber 1000 Stück
neue echte Pelzwaren in alle »
erdenklichen Pelzarten . Große
Auswahl . Besondere Gelegen -
heiten . Sommerpreise . Borteil -
bafteste Bezugsquelle für jeden
Geschmack . Engros - und Detail -
verkauf . Echte Felle zum
Aussuchen von 3 Mk. an.
Sonntags geöffnet . 3. K*

Pelzware « jeder Fellart ,
Reiseniiister , werden einzeln
spottbillig abgegeben im En -
grosgeschast Heiligegeiststt . 38, 1.
Gegründet 1890. 24K *

Herdstjacke , modern , 40, —,
Kostüme , Mäntel , Pelzsacheu ,
darunter elegante Pclzgarnitnr
65, —. G- üntzel straße 25, Hoch¬
parterre , Kulp . 119 «

Glockenrock , Kostüme , Herbst¬
jacke, modern , 45, —, Pelzsacheu ,
Jltiskragen , Fuchs kragen , ele¬
gante Pelzgarnitur 65, —.
Güntzelstraße 25, Hochparterre ,
Kulp . _ 23K

Photoapparate , mehrere ge¬
brauchte , umständehalber jeden
Preis verkäuflich . Rosenthal ,
Spiekerniannsttaße 5< Telephon
Pankow 701. _ _ _ _ _ _86/16

Schweizerziegen , schöne , frisch¬
melkende , sowie eine Schlacht -
ziege sofort verkäuflich . Schir -
wacher , Wilhelm - Stolze - Str . 6.

+125

Möbel

Chaiselongue « 80, — bis
140,00 . Tapezierer Walter ,
Stotgoybetstr . 18. 258 « *

66 Herrenzimmer , selten
schöne , gediegene Arbeit mit
schwerer Schnitzerei , außer -
gewöhnlich billig . Berliner
Möbelhaus , M. Htrschowitz ,
Skalitzerstraße 25, Hochbahn
Kottbusertor . 196K *

100 ! Speisezimmer , Herren
zimmer , Schlafzimmer , elegante ,
aparte , künstlerisch ausgeführte ,
in alle » Größen und Preis -
lagen . Besichtigung lohnt .
Möbelhans Osten , nur An-
dreasstraße 30. 108K *

Musikinstrumente

PiauinoZ , seltene Gelegen¬
heiten , 450, — auswärts , Duysen -
pianos , Feurichpianos , Schwech -
tenpianos , Jbachpianos , Biese -
Pianos , Schiedmayerflügel .
Krüger , Reue «önigstraße 31
( Alexanderplatz ) . 236/20 *

Ksufgesuck «
Platiuabsälle per Gramm bis

7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Tressen , Film - und Zelluloid -
absälle , photographische Rück¬
stände , Papiere , Glühstrumps -
asche, alte Zahngebisse sowie
sämtliche Absälle , deren Rück -
stände und Gekrätze usw . kauft
Platin - und Silberschmelzerei
Broh , Berlin , Cöpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . Vertrcterbesuch . 171 *

Elektrische Jnstallations - Ma-
terialien aller Art kaust Reu -
mann , Berlin , Prinzenstr . 64.
Fernsprecher : Moritzplatz 3363 .

17 « *
all «! Gramm bis

7,70 ! Zahngebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtressen ! Glüh -
strumpfasche ! Filmabfällelhöchst -
zahlend , Schmelzerei , Metall -
Einkaufsburean , Wcberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Sektkorken bis 25, Wein¬
korken 4, sowie alle andere
und neue , jeden Posten , Schall -
platten , Walzen , auch zer -
brochene , kauft Matthäus , Alte
Leipzigerstraße LL _ 123 « *

Spiralbohrer , Film - und
Zelluloidabfälle , Bindfaden ,
Korken nsw . kaust Metall -
emkaus Herrmann , Kottbuser -
dämm 66. 13 « *

Möbelcinkaus ! Kleider¬
schränke , Vertikos , Plüschsosas ,
Trumeaus , Bettstellen , Wasch -
tolletten , Kücheneinrichtuna ,
ganze Wirtschaften und Nach -
lasse kaust höchstzahlend Höfer ,
Prinzenfttaße 71. ( Moritzplatz
1078 . ) lüfl *

- - - - - - -

j

- - - - - - -

-

LeiuRfirnis , Standöl bis
20, —, alle Lcflacke bis 12,50
laust Borowstt , Gneisenau »
ftraße 5. ( Nollendors 2379. ) *

Zahngebisse , Platin 7,60 ,
Ringe , Ketten kauft Schneider ,
Brunnenstraße 47, Goldwaren -
geschäft . _ 19 «

Schallplatte », abgespielte , bis
0,55 , gitterhalten « bis 2,00 ,
kauft oder tauscht Rogenz ,
Oraniensttaße 181. 15 « *

Spiralbohrer kauft Mctall -
einkauf , Beussclstraße 3. 13 « *

Leiuöksiruis , Terpentinersatz ,
Fußbodcnlack , Emaillelack , Ko-
pal , Kolophonium , Borax , Pa -
rasfin , Bienenwachs , Ceresin ,
Ringpinsel , Kluppenpinsel und
ähnliches kaust zu guten Prei -
sen , Wolter , Thaerstraße 6.

� _ _ __ _ 191k »

Tischlerleim kauft Möbel -
Haus , Andreasstr . 30. 1085 *

Wertpapiere , Zinsscheine ,
Hypotheken , Sparbücher , Erb -
schaften , Lebenspolicen , kauft ,
belecht jede Höbe vorspesenfrei .
( Sosortige Gelbauszahlung ) .
Deutsch « Kreditkasse , Prinzen -
straße 54 ( Moritzplatz ) . _ 20 « *

Metallschmelze Cohn kauft
auch Militärttessen ! Glüh -
strumpsasche ! Bestecke usw .
höchstzahlend ! Händler Bor -
zugspreise . Brunnenstraße 25
und Neukölln , «aiser - Friedrich -
Straße 229. Nähe Hermann -
Platz . 82/2 *

Bronzefarben kauft höchst¬
zahlend Belschner , Luisen -
ufer 40. _ _ - s38 *

Films , Zelluloidabfälle kauft
Belschner , Luisenuser 40. - s3L*

Pläne , Sackgarn , Bindsaden ,
Packleinen , Stticke kaust Weber ,
Georgenkirchstraße 52. 87/20 *

UnfeiTicM

Tanzschule Regehr , Luisen¬
theater , Reichenbergersttaße 34.
Anmeldungen Sonntags 3 —6 ,
Dienstags , Mittwochs , Donners -
tags , Sonnabends 8— 10 Uhr
abends . 19 « *

Englische « Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swienty ,
Eharlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhans IV. «

Handelsschule , Reinickcn -
dorferstraße 110 ( Moabit 3959) ,
gegründet 1887 , gewährleistet
gründliche fachmännische Aus -
bildung : Buchführung , Steno -
graphie , Maschinenschreiben usw .
Thiemanns Handelsschule , In -
Hab « Senst , Bücherrevisor . *

StrahlendorflS Handels - Aka -
demie , Beuthstr . 11, am Spit -
telmarkt . Kurse in einzelnen
Lchrsächern . Vormittag - , Nach -
mittag - und Abendunterricht .
Einfache , doppelte , amerika -
nische und Bankbuchführung .
Buchführung für Handwerker ,
Gewerbetreibende und deren
Frauen und Töchter . Rechnen ,
Schriftwechsel , Wechseflunde ,
Postscheck - , Geld - , Bank - und
Börsenwesen , Deutsch , Englisch ,
Französisch , Schönschreiben ,
Stenographie ( Anfänger - und
Diktatkurse ) , Maschinenschreiben
( Blindschreiben ) . Lehrplänc
kostenlos . _ _ 122 « *

Klavierkursus ,■' "
Hobe,

Erwachsenen
Schnellmethode , Monatspreis
3, — . Klaviernben frei . Muffl
akademie , Oranienstraße 68
( Moritzplatz ) . _ _ _ 88/6 *

Rösners Handelslehranstalt ,
Reue Promenade 3 ( Börsenbahn -
hof ) und Berliner Handelsschule ,
Seydclstraße 1. Anfang Ok¬
tober Beginn neuer Kurse .
Ausbildung zu wirklich per -
selten Buchhaltern , Buchhalte -
rinnen , Kontoristen , Steno -
thpisten , Bureaubeamtinnen ,
Halbjahrskurse , Jahrcskurse .
Honorar 20 —25,00 , Abendkurse
15,00 . Einzelsächer , Steno¬
graphie , Schreibmaschine , Buch¬
führung 15,00 , Richtigsprechen ,
Nichtigschreiben , Schönschreiben ,
Wechsellehre , Rechnen , Korre -
spondenz . Englisch , Französisch ,
monatlich 6,00 . Äclteren Per¬
sonen und Nichtkaufleuten Ein -
zelunterricht . Abgangszeugnis
kostenlos . Gratisprvspekt . 2/9 *

Htllttil/ck/tRRk ,
Kunststopserei Große Frank

furterstraße 67. 68K *

Vermietungen

Kleine freundliche Woh -
nungcn Charlottenstr . 87. f41 1b»

Hoswohnungeu billig , Zen
ttum , Rosenchalerstraße 39.

25012 *

Arbeitsmarkt

mMSEEmx
Packer sofort gesucht . Mel -

düngen zwischen 10 —12 Uhr in
unserer Hausinspektton . «aus -
haus des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W. 50, Tauentzien -
straße 21/24 .

_ 102Ä *

Hausdiener sofort gesucht .
Meldungen zwischen 10 —12
Uhr in unserer Hausinspektton .
Kaufhaus des Westens G. m.
b. H. , Berlin W. 50, Tauentzien -
straße 21/24 . _ _ 102 « »

Eattlerlehrling aus Karosserie
und Kutschwagen verlangt
Georg Pfeffer , Luisenstr . 27/2/

_ [ 236/12 *

HanSdieneriune », kräftig , so
fort gesucht . Meldungen zwischen
10— 12 Uhr vormittags in un¬
serer Hausinspektton . Kauf¬
haus des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W. 50, Tauentzien -
straße 21/24 . 102 « *

Packerinne » sofort gesucht .
Meldungen zwischen 10— 12
Uhr vormittags in unserer
Hausinspektton . Kaufhaus des
Westens G. m. b. H. , Berlin
W. 50, Tauentziensträße 2l/24 .

102 « *

Gehilfinnen , tüchtig , für die
Abteilung Schncllphotographie ,
sofort gesucht . Meldungen in
unserer Personal - Verwaltung
im 3. Stock . Kaufhaus des
Westens G. m. b. H. , Berlin
W. 50, Tauentzienstraße 21/24 .

102 « *

Kassenkont rollen , tüchtig «,
zum Einpacken und Kon -
trollieren der Waren an «n-
seren Kassen sofort gesucht .
Meldungen 1 —2 Uhr mittags
oder 6— 7 Uhr abends . A. Jan -
dorf «. Co. , Bellc - Alliance -
Straße 1/2. 105K »

Verkäuferinnen , tüchtige ,
erste , für Herren - und Knaben -
konsekttoti , Korsette , sofort ge-
sucht . Meldungen 1 —2 Uhr
mittags oder 6 —7 Uhr abends .
A. Jandors «. Co. , Belle -
Alliance - Sttaße 1/2. 105K *

Junge Mädchen , 14 Jahre ,
zum Anlernen für leichte Hand -
arbeit sucht Baumann , Neu -
kölln . Mahlower Stt . 23. 21 «
- Fahrstuhlfuhrerinnen , tüch -
tige , sofort gesucht . Mel -
düngen im Maschinenhaus
A. Jandors u. Co. , Große
Franflurtersttaße 113. 105K *

Blusen - Arbeiterinnen in und
außcrm . Höst , Skalitzerstr . 50.

_ tl41 *

Junge Mädchen für leichte
Klebearbeit werden verlangt ,
Allgemeine Waren - Vertriebs -
Gesellschaft , Eharlottenburg ,
Werner - Siemens - Sttaße 20/21 .

[ 15K *

Mamsell » , tüchtige , auf gute
Jacken und Mäntel , im Hause .
M. Laksberger , Große Frank -
furterstraße 78. 23 « *

Arbeiterin für leichte Hand -
Näharbeiten in und außer dem
Haus� gesucht . Dabi , Zimmer -
straße 79/80 . 576b

Arbeiterin für Maschinen -
Näharbeiten in und außer
dem Hause verlangt . Dabi ,
Zimmersttaße 79/80 . 577b

Au Näherinnen im und
außerm Hause werden kleinere ,
größere Mengen Munition » -
Näharbeiten zu den von der
Heeresverwaltung vorgeschriebe -
neu Stücklöhnen vergeben .
Schwangere , Bruststillende oder
Kinderreiche genießen außer -
dem eine freiwillige nambaste
Muttcrschaftszulage , auch Nicht -
Näherinnen . Meldung Bureau
Nählchr - und Stillstuben ,
Auguststtaße 17, II , Over -
gebaude . 581b

Botenfrau , Bezirk Haeseler -
straße , wird eingestellt . „ Bor -
wörts " , Eharlottenburg , Sesen -
heimerstraße 1.

_ _ _
*

Botenfrau « » verlangt sofort
Ausgabestelle Greifenhagener -
ftraßc J12 . _

*

Zeitungsfrau verlangt » Vor -
wärts " - Spedition Neukölln ,
Siegfriedstraße 28129. _

*

Zeitungsausträgerinue » wer¬
den sofort eingestellt » Vor -
märts - Spedition , Markus -
srraße 36. *

Boteusrau verlangt Heßberg ,
Kaulsdorf , Ferdinandstr . 17. *

Zeitungsansttägerin verlangt
Bernsee , Steglitz , Mommsen -
stt . 59. *

Zeiwngsträgen » sosort per -
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstraße 1, Laden . •

ZeitungSträgerin sofort ver¬
langt „ Vorwärts " - Ausgabestelle ,
Prinzenstraße 31, Hof rechts ,
parterre .

_ _ _

*

Zcitungsausttägerin verlangt
„ Vorwärts " - Spedltton Schöne -
bcrg , Meiningerstraße 9. *

Zeitungsausträgerin sofort
gesucht . P. Gursch , Reimcken -
dorf - Ost , Kamekestraße 12 II .

Botensrau , Tour Tegel und
Reinickendors - West , stellt ein
Kienast , Borsigwalde , Rausch -
straße 10, „ Vorwärts " - Spedi -
tton .

_ _ _

*

Boteusrauen verlangt „ Bor -
wärts " - Speditton Baerwald -
straße 42, Laden . Bon 11 — VA
und 4 ' A—7 Uhr . _

•

Zeitungsausträgerinne » kön¬
nen sich melden . „ Vorwärts * -
Ausgabestelle , Lausitzcrplatzl4 / 15.

Botenfrauen verlangt „ Vor -
Wärts *- Speditton , Wattstr . 9,
Laden . Bon 11 —1V4 und VA
bis 7 Uhr . _

•

ZeitungSausträgerin sofort
einzustellen . Vorwärtsspedition
Moabit , Wilhelmshapenerftraß «
48, von 11 —114 ustd 414 —7
Uhr . »

Frauen zum Zeitungsaus -
tragen sucht „ Vorwärts - Aus -

abestelle Alt - Boxhagen 56,
laden . *

Botensrau stellt ein „ Vor -
Wärts *- Spedltton Tcmpelhos ,
Ucckermann , Kafler - Wilhelm -
straße 74, Ecke Werderstr . 1*

cenifl«#.
U- altber Holzinger . Schinke -
trage 25. Lumpen - Engros . '

siielitige lizedler
auf einfache Bücherschränke Verl.
Mäbelfabrik Fortuna , G m. b. H ,
VI. SO 36, Heidelbergerstr . 75/76 .

Mssll >- W-
/tug . Isubsr . BIn. - Friedrichsfelde .
Friedrich Nr. 38, Ecke Luisenstr . *

Für mein Bluseugefchäft suche
ehrlichen jungen 563b *

ttausckteiier
zu leichten Arbeiten .

Frltx l ' flunni .
Jernsalomer Str . ag/B5 .

Gürtler
aus Belenchtiingskörper ver -
langt 565b *

BreBiM<StLoewi| i5�n
Zwei zuverlässige

flrbeifer
mit der Bedienung von Destilla -
tionsarbeiten vertraut , gefacht .

J . I >. Kiedbl A. - G. .
Berliii - tSritz . 4652

Fahrpersonal .
«rüstige , deS Fahren ». kundige

Leute werden eingestellt . 87/12 *
Meldungen im Kontor der

Lchultbeitz ' Brauerei A. - G. ,
Lichterfelder Stt . 11 —17 .

MUeWstem
mi SelMkem

vc> langt 5756

Wertheim G. m. b . H.
Leipziger Str . 13 IL

Hausdiener
und Arbeitsburfchen sucht sofort
Kuno Bergmann , Kochstt . 5.

tem
für tinfevt Reparaiiliwerkstatt
zu jofoi tigern Antritt gesucht .
I . D. ilkiedel Berlin -
Britz . 4S6L

Aeilem MMfkM
SeWslMAr

zu soiorttgem Antritt gesucht .
I . D. Riedel A. . <S. . Berlin -
Britz . � _ _ _ _ _ _ _- 1642*

Buchbinder oder Buch -
binderinnen für Tischarbeit u.
Bcichneiden sucht C' . Bartels ,
Berlin - Weijjenfce , Genera ! .
straße 8. 4612

Laufburschen
verlangt sofort 4622

BSolffenftein u. ( So. ,
Wertzeugjabrit ,

Prenzlauer Str . 14/15 .

ü- ltstt - g» " SÄ " r
Vereinigung Eharlottenburg
Pestalozztftr . 1VS . 2742 *

SrMse goDSdlenet
sofort gesucht . 6746
TraugottTommerfeld u . Eo . ,

Papiergroßhandlung ,
Kommalidallttnjttatze 12/13 .

Wtigk ZMOltllll
werden sofort eingestellt . 53112 *

Loeb & Co . , G . m . b . ff . ,
Antomodil - und Flugmotorenfabrik »

» erlln - OdnrlutteZRvni - e , Fritschestrafte S7/L8 .

stellt sofort ein 53l02 *

f�oeb & Co . G . tn . b . ff . ,
Automobil - und Flugmotorenkabrik ,

« erlltl - NoliennelKönIinunen , Goeckeftraste

sür ff. Chromo , auch

Slninr . mnepün n. Bujeiiigeriii
suchen 4492 *

Heymann & Schmidt Akl. - Ces. ,

Wir suchen für dauernde Beschäftigung f. unseren Betrieb

nngeiemteAFbeiieruPlatzaFbeileF��eFrauen
In größerer Zahl ; ferner

Heizer , Schlosser , Dreher , Maschineo -

arbeiier , Maurer , Zimmerer , Böttcher

und Eiektromonteure . « v ? *
Arbeitenchende vollen sich schriitl . od . mündl . wenden an

Arbeiter - Annahmestelle Pulverfabrik Premnitz
Rathenow , Bahnhofstraßo 22 .

Wir suchen für unseren Flugzeugbau tüchtige

Schlosser
und

Klempner
zum sofortigen Antritt . 289/1 *

Metdungen mit Lohnansprkichen find zu
richten an

Luft - Berkehrs - Gesellschaft m. b. H. ,

M. MWMWle .

Meileniweii
stellt ein 3002 *

j ! . uergeseliscdakt öerlia i>. 17.

ÄUOWe ArbkilkliMil werde « *

verlangt .
l - iehrütter l�toIIwOreh Chausseestraße S7 .

Kontorlftln
mit Kenntnissen in Stenographie und Schreib¬
maschine verlangt aofort

SWlMMM i >n jonoStf «"
lilndenatr . 3 .

Tüchtiger Sattler Ä .
Meldungen im Kontor ber
Schultheis, ' Brauerei 3t . . ®. .
Lichterfelder Straße li/17 . [*

Gesucht werden :

Schlosser ,
welche auch Wertzeuge anfertigen
können . 666b *

1 Klempner ,
der auch mit Rohrleitungen Be¬
scheid weiß .

Alex, Herman , Tempelhof,
Kaiser - Wilhelm - Str . 10/11 .

Für

tüchtige Dame,
flott in der Kurzlchrist , 1
verlangt . Vorst . 10 —12 . l

Adolf Kahn ,
ZSeiubergsweg 1. [

« « « « » « » » » » » « « « » »

Koksträgeriunen " Ä4
Einfaufsvcreinigung Ehar -
lottenburg , Pestalozzistr . 106 *

imgss �iiilclsen
für Registratur und Boten -
gänge im Alter von �14 bis
16 Jahren gesucht . Schrift »
liche Angebole mit Angab «
der Gchaltssarderung an

Nargesalpeler - Veeluiitt -
gesellschaft m. b. H.

SW 11, Dessauer Str . 28/29 .

Musterblusen -
Ard eiterin ist Hause verlangt
Suffmau « , Krausenstraße 31.

Koitümjacken - Arbeiterinue »
verlaugi Kehn , Wilhelm stt . 12.



Sie Renten öer Hinterbliebenen unö kriegsbefthäöigten .
Reichsbeihilfeu zur Ernähruug Minderbemittelter .

T ic Montagsitzung des Hauptausschusses hatte sich
zunächst mit folgendeip sozialdemokratischen Antrag zu be -
schästigen :

den Hern ! Reichskanzler zu ersuchen , zu vcraitlassen , dah die
MilitSrhinterblieKenenrenten wesentlich erhöht werde » .

Abg . Zioskc ( Zoz . ) hält es sür selbstnerständlich , daß die
Renten der Kriegsbeschädigten , Wittven und Waisen
ungesäumt erhöht werden Man kann damit nicht warten , bis der

Krieg beendet ist . Als das Mannschaftsverforgungsgesch er -
lasten wurde , waren die Kosten der Lebenshaltung ungleich ge -
rmger . In den in Frage kommenden Kreisen herrscht teilweise
bittere Not . Insbesondere aber ist Bedacht zu nehmen auf
die Menge der Leute , deren Nervensystem durch den Krieg gelitten
bat . Die Kosten der Versorgung der Wittven und Waisen muß
ausschließlich Sache des Reichs sein , die Gemeinden dürfen damit

nicht belastet werden . Bedauerlich ist , daß die Kricgsbeschä -
d i g t e n vielfach nur schwer Arbeit finden können . Sie hoben ein
Recht daraus , vor Not geschützt zu werden . Dieser Pflicht darf sich
das Reich unter keinen Umständen entziehen .

General v Langermann erklärt , daß die Verwaltung stets bc -
strebt ist , Härten auszugleichen . Den Leuten , die kein Recht
ans Rente haben , wird trotzdem eine Uebergangsrente bis zu
ILO Proz . bewilligt . Ten Ausbau der Fürsorgestellen laste man
sich fortgesetzt angelegen sein . Tie Verwaltung ivill auch dafür
sorgen , daß die Krieg erwit wen nicht schlechter ge -
stellt werden , als die Kriegersrauen .

Abg . Prinz Schönaich - Carolath snatl . ) erörtert die Vereins -
tätigkit , die sich zugunsten der Kriegsbeschädigten entwickelt hat .
Diese Tätigkeit möge man beaufsichtigen , nicht aber erschweren .
Ter Reichsverband zur Unterstützung der Kriegsbeschädigten und
Veteranen wird in seiner Tätigkeit direkt behindert , ein
Verfahren , das nicht gebilligt werden könne . Die Tätigkeit derart
großer Organisationen müßte im Gegenteil von den Behörden
unterstützr werden .

Ministerialdirektor Caspar behauptet , daß der freien Liebes -
tä ' . igkeit keine Hindernisse bereitet werden sollen , es muß aber
daiür gesorgt werden , daß schtvindelhafte Elemente , die für die
eigene Tasche arbeiten , ausgeschaltet werden . Wenn sich aus der
Aussicht Mißstände ergeben , so dürfe bestimmt auf Abhilfe ge -
rechnet werden .

Abg . Tr . Pfleger ( Z. ) tritt den Wünschen der Vorredner bei .
Tie heute gezahlten Renten sind derart unzureichend , daß Abhilfe
sofort geschaffen werden muß .

Abg . Fromme (k. ) bezeichnet es als eine Ehrenpflicht , für
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene ausreichend zu sorgen . Viel -
leicht könne man einstweilen mit Teuerungszulagen helfen .

Abg . Wurm lU. S. ) hebt ebenfalls hervor , daß die Renten
derart unzureichend sind , daß Abhilfe sofort nötig ist . Als absolut
unzulässig muß es bezeichne� werden , tvenn die Rente » zur
Lohn drückerei verwendet werden , wie es auch unzulässig ist ,
den Witwen die Kinderrente für die Zeit abzuziehen , während der
die Kinder aus dem Lande untergebracht werden . Die freie Liebes
tätigkeit laufe darauf IjinaiiS , Almosen zu geben , wo rechtliche An
svrüche bestehen . Ten Kriegsbeschädigten müste im Renten
verfahren ein Mitbestimmungsrecht eingeräumt werden .

Genoral v. Langermann : TaS Rentenverfahren soll moderni -
iiert werden . Ter vom Abg . Wurm erwähnte Fall der Renten -
kürznng ' ist nicht zu billigen .

*

Abg . Licsching ( Vp. ) tritt gleichfalls dafür ein . mit der Er
höhung der Renten nicht bis zur Beendigung des Krieges zu
» arten .

Abg . Tavidsohn «Bof . , Vorstandswitgliet ! des Bundes der
Kriegsbeschädigten� und cchenn Kriegsteilnehmer ) : Ter . Bor -
w ä z i 3" habe in seiner csonnabendnummer die Pflicht des
Reiches treffend hervorgehoben . Tie versteckte Bettelei hat wieder
einen großen Umfang angenommen , der krisgsbeichädigtc Leier ,
kastenmann sei schon wieder zu einer häufigen Erscheinung ge -
worden . Eine im Rheinland aufgenommene Statistik hat ergeben ,
daß die von der Statistik erfaßten Kriegsbeschädigten ein mouat -
lich, ' -? Durchschnittseinkommen von 67,80 M. hatten . Der Kriegs -
Geschädigte muß vor Lohn druck geschützt werden . Weit
besser als die freie Liebcstätigkeit wirkt die freie Selbsthilfe der
Kriegsbeschädigten . Dem Bund der erblindeten Krieger sucht ma ' >
jede Mitwirkung im Interesse seiner Mitglieder Unmöglich zu
machen . Von offizieller Seite stickt man auch das Entstehen von
Organisationen der Kriegsbeschädigten zu diskroditieren . Dem
Bunde der Krirgsbefchädietcu werden alle möglichen Hindernisse in
den Weg gelegt , wogegen solche Organisationen für Offiziere die
wactgehcndste Förderung erfahren . Es muß cunbsdingt gefordert
werden , daß den Organisationsbestrebungen der Kriegsbeschädigten
ncchxs j » den Weg gelegt wird . Damit allein kann man dem
ure ' ben spekulativer Unternehmer ein Ende bereiten , die ein Ge -
' chait aus diesen Dingen machen . Daß die Beschädigten beim
Rentenversahren mitwirken können , muß eigentlich eine Selbst -
verstäicklickkeit sein .

Abg . Meyer - Herfvrb begründet folgenden Antrag :
den Herrn Reichskanzler zn ersuchen , zu veranlassen , daß der Be -
' ckluß des Reichstags vom 2. Mai 1917 , betreffend Erhöhung
von MannschaftS - und Militärhinterblirbenenrente » schleunigst
ausgeführt wird .

General Scheuch erkllärt , daß eine Verfügung ergangen sei ,
wonach Leute , die zu 50 Proz . invalid sind , nickt mehr eingezogen
werden dürfen . Daß die Organisationen der Kriegs -
: c i l n e h m c r amtlich bekämpft würden , sei nicht
r i ch i i g.

Bei der Abstimmung wird der sozialdeniokratische Antrag ein .
Nimiuig angenommen ; ebenso der Antrag Mcyer - Herford . Em .
stimmig angenommen wurde auch der folgende Antrag des Fort -
schrittlers Liesching :

den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , den früher zngesagtcn
Entwurf einer Abänderung des MaimschaftsvcrsorgungSgesetzrs
des Offiziervensionsgefetzes und des ' Militärhinterbliebcucn '
- ' esetzes dem Reichstag alsbald , spätestens zu Beginn des Jahres
1918 , vorzulegen .

Dagegen wurde mit 16 gegen 11 stimmen der nachstehende
Antrag des Abg . Wurm :

den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , bardigst einen Gesetzent -
wurf vorzulegen , der die Durchführung deS Renten -
versahrens für Kriegsbeschädigte Organen der Sozialber -
pchcrung überträgt

abgelehnt .

Beihilfe des Reichs zur Zichcruug der Ernährung
Minderbemittelter .

Dazu liegen folgende sozialdemokratische Anträge vor :
Die fortgesetzte Steigerung der Preise aller Nahrungsmittel

und aller Gebrauchsartikel dringt zahlreiche Familien der minder -
bemittelten Bolksklassrn in eine schwere Notlage .

Der Reichstag ersucht deshalb die Verbündeten Regierungen :
1. Alle Aufwendungen , die als besondere Vergütung ( Früh -

druschprämie , Schnelligkeitspräinie ) zu den Grundpreisen
für die zeitige Ablieferung von landwirtschaftlichen Produkten
gewährt wurden , aus Mitteln d e s R c i ch s zu decken .

2. Für die iniiiderbeiniltelten Volksschichten eine Senkung der
Preise für die wichtigsten Lebensmittet herbeizuführen . Die
Grenze , wie weit die Vergünstigung gewährt wird , ist unter
Berücksichtigung der Eiiikvmmeiisteueroeranlagung und der
ZaM der nicht erwerbstätigen Familknangehörigsn zu be¬
messen .

rungsmittel für die Kreise der Besscrbemitteltcn ein AuL -

. gleich gefunden wird .
Der zweite Teil des Antrags will , daß dieRentcnausder

Alters - und Invalidenversicherung ( also auch
Hinterbliebenenrenten ) um 50 Proz . erhöht werden ; ferner , daß
zu den Unsallrenten von 50 — 75 Proz . einschließlich ein Zuschlag
von 20 Proz . und zu den höheren Unfallrenten sowie den Hinter -
bUebenen - und Aszendentenrenten ein Zuschlag von SSVj Proz .
zu zahlen ist .

Ein Antrag der Konservativen will die Lasten für die Senkung
der Lebensmittelpreise den Gemeinden aufbürden .

Abg . Wurm ( llnabh . Soz . ) schildert die schwierige Lage , in der

sich die Textilarbeiter definden . Eine Statistik über die Lohne in
den verschiedensten Industrien läßt erkennen , daß die

_Löhne�in
keinem Verhältnis stehen zu den Preisen der Lebensmittel . Die

Mastenspeisung kostete der Stadt Berlin pro Kopf 48 Pf . , erhoben
wurden nur 40 Pf . Die neuerliche Steigerung der Lebensmittel -

preise hat diese Kosten weiter gesteigert . Diese Lasten können nicht
den Gemeinden aufgehalst - werden .

Abg . Schmidt - Berlin ( Soz . ) begründenden sozialdemokratischen
Antrag . Die Subvention , die hier aus Reichsmitteln gefordert
wird , kommt schließlich auch den Agrariern zugute . Aber in erster
Linie steht für uns das Wohl der notleidenden Bevölkerung . Sache
deS Reichs - Schatzamts ist cS, durch eine Bindung der Preise die
Subvention nicht zu hoch steigen zu lassen . Die Kosten würden

sich auf 38 Millionen M. monatlich belaufen . Nicht annehmbar ist
der konservative Antrag , der die Lasten den Gemeinden aufbürden
will . Redner erörtert dann den Antrag auf Erhöhung der Renten .
Man dürfe die Rentner nicht auf den KricgswohlfahrtSfonds der -

weisen , sondern müste ibnen einen Rechtsanspruch geben . Die

Kosten können aus dem Reservefonds bestritte » werden ,

Abg . Graf Westarp ( kons . ) stimmt dem sozialdemokratischen
Antrag in seinem ersten Teil zu . Zum Teil II bemerkte er , daß er
es für bedenklich halte , die Reservefonds anzugreifen .

Präsident des Kriegsernährungsamts v. Waldow :

Die Preise für unsere wichtigsten Lebensmittel beruhen auf
der Bundesratsverordnung vom IS . März , welche eine Umstellung
der Preisverhältn - isse zwischen tierischen und pflanzlichen Nah -

rnngsmittelii in dem Sinne bringt , daß die Viehpreise aesenkt , die

Preise für Brotgetreide und Kartoffeln aber erhöht und die Hafer -
und Gerstenpreise den Brotgctreidcpreisen angeglichen wurden .

Durch diese Preisumstcllung sollten die für die menschliche Er -

nährung notwendigen Früchte in höherem Maße diesem Zweck ge -

sichert und der Versütteruiig an das Vieh entzogen werden . Da
nun die Verbrauchswerte an Fleisch gegenüber den Perbrauchswerteu
an Brotgetreide und Kartoffeln erheblich zurückstehen , so wird die

durch die Senkung der Fleischpreise erzielte Ersparnis durch den

notwendigen Aufwand für Mehl , Brot und Kartoffeln überwogen .
In Verbindung mit der inzwischen eingetretenen Steigerung

der Preise für Milch - und Speisefette , für Zucker , Obst und Gemüse
bedingte dies allerdings einen nicht unerheblichen Mehr -
auswand für den Unterhalt einer Familie , der je nach Zahl ,
Alter und Familienstand der Glieder mehr oder minder belastend
wirkt . Nun haben es die besonderen Verhältnisse , unter denen
wir in das neue Wirtschaftsjahr eingetreten sind , notwendig ge -
machi , die Gestehungspreise für Brotgetreide wie für die Herbst -
kartofseln noch mit gewissen außerordentlichen Unkosten zu belasten .

Bei dem von der Reichsgetreidestelle zu bewirtschaftendem
Brotgbtreidc sind dies die Unkosten , welche ihr aus der

Durchführung der Wirtschaftskarte und des

Frühdruschs erwachsen , bei den Kartoffeln sind es die

sogenannten Schnelligkeitsprämien , durch welche die rechtzeitige
Eindeckung des Wintcrbcdarfs für die großen Bedarfsverbände ge -
fördert werden soll . Diese Unkosten ist die Reichs -
finanzverwaltung bereit , auf Reichskosten zu
übernehmen . Die ReichSgetreidestclle kommt dadurch in die

Lage , die Steigerung des Mehlpreises im neuen Wirtschaftsjahr
von 9 M. für den Doppelzentner auf 4,90 M. zu senken und damit
den Preis , welchen die von ihr zu beliefernden Kommunalver -
bände zu zahlen haben , denjenigen Preisen auszugleichen , den die

selbstwirtschaftlichen Kommünalverbände nehmen müssen . Auf den

Brvtpreis würde dies eine Steigerung von 1 % Pf . bis 2 Pf . für
ein Pfund ausmachen , soweit nicht durch eine Verminderung der

Spannung zwischen Mehl - und Brotpreise der letztere noch weiter
herabgemindert werden kann .

In Ausfithrung der Resolution des Reichstags vom 12. Mai
1917 ist das Kriegsernährungsamt bereits an die Vundesregierun -
gen mit dem Ersuchen herangetreten , Vorkehrungen zu treffen ,
daß die Erhöbung der Brotgetretdeprcis « nicht zu einer ungerecht -
fertigten Erhöhung der Brotpreise benutzt wird . In einem weite -
ren Schreiben habe ich erneut darauf hingewiesen , daß eine etwaige

Erhöhung des Brotpreises sich nur dann auf den früheren Brot -
preis stützen darf , wenn dieser richtig errechnet ist . Bei den K a r -

toffeln hat die Abgeltung der Schuelligkeitsprämien die Wir -
kung , daß die Preissteigerung für den Verbraucher dadurch nicht
eintritt . Damit dürft « der Nr . 1 des Antrags entsprochen sein .

Der Antrag 2 bezweckt außerdem die Gewährung von Reicks -
mittein zu einer Senkung der Preise der wichtigsten Lebensmittel
für die minderbemittelten Volksschichten und die Abgrenzung des

Preises der hierdurch zu Begünstigenden nach bestimmten all -

gemeinen Normen . »
Gegen diesen Weg , eine allzu starke Belastung der minderbe -

mittelten Vottsschichten zu verhüten , bestehen nach Ansicht der

Rcichsleitung sowohl grundsätzliche wie praktische Bedenken . Grund -
sätzlichc insofern , als durch eine « enkung der Lebensmittelpreise
durch Geldzuschüsse in größerem Umfange die Preisbildung inner -
lich unwahr ivird und bei längerer Tauer des Preisstandes ein

unhaltbares Mißverhältnis zwischen Erzeugerkosten und Ver -
brvucherprcisen entsteht , welche den Uebe�rgang zur Frie -
de n swirt schuft erschwert , praktische insofern , als die

Gewährung bestimmter Zuschüsse zu einzelnen Lebensmitteln zu
den größten Verschiedenheiten führen würde . Die Ver -
Inlligung der Reichsflsischzulagen hat zum Beispiel teilweise zu
BargeldherauSzahlungeii geführt . Auch kann die Abgrenzung des
Preises der zu Begünstigenden nicht nach allgemeinen Normen ,
sondern nur örtlich richtiggeftuidcn werden ; ohne Jndividnalisie -
rung ist auch auf diesem Gebiete nicht auszukommen . Dies kann
nur durch die Gemeinden geschehen , und weist darauf hin , die

Lösung der Frage auf dem Wege der KriegSwohlsahrtSpslege zu
suchen . Dieser Weg ist von einer Reihe von Gemeinden bereit ?
mit Erfolg beschritten . In der gleichen Richtung bewegt sich der
Antrag Westarp . In welchem Umfange für diese Aufgabe der
Kricgswohlfahrtsfonds des Reiches zu verstärken sein wird , unter -
liegt zurzeit der Prüfung seitens der zuständigen Reichsämter , des
Reichsamts des Innern und des RcichSschatzamts .

Abg . Hoch ( Sog . ) trat den Ausführungen des Präsidenten
v. Waldow entgegsn . In einigen Gegenden Teutschlands machen
die Kilometergelder für Kartoffeln 50 Pf . für den Zentner aus .
Deshalb muß diese Ausgabe auf das Reich übernommen werden ,
um ausgleichend wirken zu können . Die Verweisung auf den

Kriego - uohlfuhrtssonds ist nur eine andere Art der Verneinung .
TaS Brot wird künstig durch den Kartoffelzusatz , der ab 1. No -
vcmbcr vorgeschrieben wird , nicht nur schlechter , sondern auch
teurer . ES geht das Gerücht , daß am Rhein sehr viel Obst aus -
geführt wurde und dort verfault . Wie verlautet , ist den Land -
raten eine Anweisung nicht gegeben worden , solcke Mengen Obst
auszuführen . Sie haben es aber getan , weil sie für jeden Zentner
eine besondere Entschädigung von 4 M. für den Kreis erhalten .

Abg . Gothein - Vp. l : Die Fortschrittlcr stimmen der Ziffer 1
deS sozialdemokratischen Antrags zu , wenn auch die Gefahr

zu

_ be -
steht , daß damit die Ansprüche der Produzenten noch mehr steigen .

Die Aufwendungen hierfür - sind ans Mitteln des Reichs Die Spesen bei der Massenspeisiing sind derart bock , daß sie ircht |
bestreiten , sofern nicht durch Pretsauft ' chläge der Nah - - de » Gemeinden aufgehalst werden können . 1

Abg . Wurm ( U. S . ) stellt folgenden Abanderungsantrag :

Statt Ziffer 2 im sozialdemokratischen Antrag zu sagen :
Eine Senkung der Preise für die wichtigsten Lebensmittel

durch Zuschüsse ans Mitteln des Reichs herbeizuführen .
Abg . Herold ( Z. ) tritt dafür ein , daß auch die Gemeinden an

der Ausbringung der Kosten beteiligt werden müssen .
Staatssekretär Gras Roedern hält es für richtig , bei allen Un -

terstützungsaktionen andere Organisationen als da ? Reich mit zu
beteiligen , schon weil sonst nicht wirtschaftlich verfahren wird . Das

Ziel des konservativen Antrags läßt sick durch Erhöhung des Wohl -

fahrtsfimds erreichen . Da letzterer nicht immer genügt hat , so ist

vorgesehen , seine Erhöhung beim Bundesrat zu beantragen .

Abg . Schmidt - Berlin ( Soz . ) : Gegen den Antrag Wurm ist

nichts einzuwenden . Leider kommen dabei aber auch die Besitzen -
den in den Genuß der Wohltaten , die nur der ärmeren Bevöl -

kerung zugedacht waren .
Abg . Gicsberts ( Z. ) weist aus die Schwierigkeiten hin , wenn

man einen Unterschied machen will , wer die Vcrgünstiguiig haben

soll und wer nickt .
Staatssekretär v. Waldow verteidigt die Maßnahmen der Obst -

bewirtsckastung . Es sei bisher erreicht worden , das ; die Mar -

meladesabriken zum guten Teil bereits eingedeckt sind und

daß auch die Beschickung des Frischmarktes eine bessere geworden
sei . Die Kartofselversorgung sei gegenüber dem Frieden dadurch

sehr erschwert , daß jetzt große Transporte vom Osten nach dem

Westen erfolgen müssen . Die gerügten hohen Kartoffel -

preise in Pommern und Brandenburg seien vom

1. Oktober ab aus 5,50 M. pro Zentner gesenkt
worden . Eine Brotstreckung mit Trockenkartoffeln könne erst am

1. Februar erfolgen , da vorher nicht genügend Vorräte an Trocken -

Präparaten da feien . Wo sich eine Streckung mit frischen Kar -

wsseln nicht ' durchführen lasse , solle die Kartoffelration erholst
werden . .

Abg . Hoch ( Soz . ) stellt fest , daß er nicht das jetzige Verfahren
mit der Obstanlieferung bekämpft habe . Auf alle Fälle stehe aber

fest , daß die Kreise 2 M. glatt einstecken .
Abg . Cbert ( Soz . ) : Die Kartofselversorgung für den Winter

scheint nicht genügend gesichert zu sein . Im November steht die

Fletschration in Frage , das Brot wird verschlechtert . Gemüse wird

nicht mehr vorhanden sein , und dazu unter Umständen die Gefahr
eines Kartoffelmangels !

Präsident v. Waldow versichert , daß der Versandt von Kar -

toffeln bereits geregelt sei .
Bei der Abstimmung wird vom sozialdemokratischen Antrag l

die Ziffer 1 angenommen , Ziffer 2 abgelehnt ; der Antrag Wurm

ebenfalls abgelehnt und dafür der konservative Antrag angc -
nommcn .

Die Nentenfraije .

Unterstaatssekretär Echwander teilt mit . daß die Erhöhung
der Renten für das Reich eine Mehrausgabc von 4b Millionen

bedeuten würde . Die ' Beiträge müßten um die Hälfte erhöht
werden . Die Finanzwirtschaft der Versicherungsträger käme ins

Wanken . Die Regierung habe noch keine Stellung zu dem Antrag
nehmen können . Die beantragte Erhöhung der Unfallxxnten ,sei

allerdings nicht so schwierig . Am besten sei es , den Kriegswohl -

fahrtsfonds zu verstärken und daraus Zuschüsse zu geben .

Abg . Gicsberts ( Z. ) schlägt vor , aus Kriegssondsmistelii einen

Zuschlag von 50 Proz . zu den Renten zu geben , denn die Beiträge
könne man jetzt unmöglich erhöhen .

Abg . Ebert ( Soz . ) : Der Weg , den Untcrstaatssekrctär Schwander

vorschlägt , führt zu nichts . Ein solches Versprechen sei schon ge -

geben worden , als er im Reichstag eine Kleine Anfrage eingebracht

habe . Trotzdem wurden den Gemeinden keine Anweisungen er -

teilt . WaL babe man bisher getan , um im Sinne des Antrages zu
handeln ? Da gewisse versichcrungstechnische Schwierigkeiten bc -

stehen , schließen wir uns dem Antrag GieSbcrts an .

Abg . Behrens regt an , auch die Knappschaftsrcntcn zu er -

höhen .
Unterstaatssekretär Schwander erhob dagegen ganz entschieden

Einspruch mit dem Hinweis darauf , daß sehr große Mittel not -

wendig wären .

Abg . GirsbcrtS ( Z. ) hält e ? für selbstverständlich , daß auch

diese Renten erhöht werden . — Die Anträge wurden schließlich mit

geringen Abänderungen und mit dem Antrag GiesberlS , die Zu -
schussc aus dem KricgswohlfabrtSfonds z « leisten , einstimmig an¬

genommen , — Daraus wurde die Beratung aus Dienstag vertagt .

Eine Maflenöemonstration für öen

VerftänöigungsfrieAen .
Auf dem städtischen Ostpark zu Frankfurt a. M. fand am

vergangenen Sonntag zum zweiton Mol während de » Krieges eine

große Kundgebung für den VerständigungSfrieden statt . Die erste

Versammlung war etwa vor einem Jahre allein von der sozial -
demokratischen Partei einberufen worden . Diesmal hatten sich ge -
meinschaftlich die hinter der Friedensresolution des Reichtags stehen -
den Mehrheitsparteien zusammengetan , un , zu zeigen , daß

hinter der Mehrheit des Reichstags auch die Mehrheil des deutschen
Volkes steht . Die Probe ist geglückt . Denn wenn die Alldeutschen
vor einiger Zeit schon als großen Erfolg ausposaunten , daß eS ihnen

gelungen war , für die Gründung der VaterlondSpartei in Berlin

etwa 3000 Menschen auf die Beine zu bringen , welchen ganz andern

Erfolg stellt es dann dar , wenn in dem zehnmal kleineren

Frankfurt eine zehnmal größere Menschen zahl für den

Verständigungsfrieden demonstrierte . Aus den weiten Flächen de «

Ostparks waren ungefähr 30000 Menschen versammelt . Bon sechs

Tribünen wurden Ansprachen gehalten . Von der sozialdemakratischen

Partei redetei ». Neichstogsabgeord ' neter Dr . Ouar ck, Stadtver »

ordneter Gräf und Redakteur Wittrisch . Von den Fort -
schrittlern ReichStagSabgeordneter K. H a u ß m a n n und Landtags -

abgeordneter O e s e r , und für daS Zentrum Reichsabgcordncter
GieSberlS .

Die Redner traten unter wiederholten Zustimmungskundgebungen
der Zuhörer für einen VerständigungSfrieden in , Sinne der Reichs -

tagsrefolution vom 19. Juli und für die Durchführung politischer

Erneuerung Peuischlands ein , die eine Notivendigkeit für den Krieg
und den Frieden sei . Sie wandten sich besonders gegen die

kriegsverlängernde alldeutsche Hetze und wiesen die Angriffe der

annexianislischen Kreise gegen die Rcichstagsmchrheit zurück :
Die Versammelte » nahmen cinsiimmig eine Entschließung im

Sinne der Redner an . Im ersten Teil dieser Entschließung werden
die ReichstagSmchrheit und die Regierung aufgefordert , alles zu
tun , um einen baldmöglicheu Frieden im Sinne der Reichstags -

entschließung herbeizusiihren , im zweiten Teil wird die politische

Erneuerung Deutschlands durch Reformen gefordert , die da «

allgersteine , direkte , gleiche und geheime Wahl «

recht in sämtlichen Bundesstaaten und die Einsührung de «

parlamentarischen Regierun gSshstemS sicherstellen ,

Letzte Nachrichten .
Der Lustungriff aus England .

London , 1. Oktober . Offiziell wird gemeldet , daß bei dem

Luftangriff am Sonnabend 11 Personen getötet und 02 verwundet
worden sind . Der angerichtete Materialschaden sei nicht groß .

Tic chiuesischc Rcgicruug gegen Sunhatsen .
Peking , 1. Oktober ( Reuter . ) Dia Regierunz hat die Berhaf »

hing MUtzatsen » und seiner Gefährten befohlen , die vor kurzem in
Kanton eine sogenannte Militär - Regierung errichtet Höben .



privatangestellte und Heeres¬
verwaltung .

In den Kreisen der technischen , kaufmännischen und Bureau -
angestellten hat seit längeier Zeit eine umsangreiche Bewegung ein
gesetzt , die sich dagegen wendet , daß die im wehrpflichtigen Alter
stehenden Pridaiangcstellien in den Betrieben der Heeresverwaltung
nicht mehr auf Privatdienstvertrag , sondern nur noch als

Soldaten mit militärischer Löhnung

beschäftigt werden sollen Schon Ansang ISIS war eine derartige
Verfügung für die technischen Angestellten bei der Bauverwaltung
des tlnegsmimsterhimS angeordnet worden . Im Mai des -
selben Jahres erfolgte wiederum ihre Aufhebung . Durch
weitere Erlaste vom S. November und 8. Dezember 1915
ist dann erneut die Abkommandierung dieser Angestelltenl
Kategorien angeordnet worden . Die Handhabung war nicht ein -
heillich : so erhielten die Angestellten teilweise neben dem - Eold
Kriegsbeihilfen und sonstige Gebübrniste , die aber nicht entfernt als
Ausgleich für die sonst üblichen Gebälter bei den Betrieben der
Heeresverwaltung angeschen werden konnten . Auf wiederholte Vor -
stellungen der beiden Technikerorgonisationen lBund der technisch -
industriellen Beamten . Deutscher Techniker - Verband ) wurde dann
bestimmt , da « die abkommandierten Techniker Beamtenstellvertreter
luerden konnten und damit 203 M. monatliche Löhnuug erhalten
sollten .

Durch eine Verordnung im . ArmeevcrordnungSblatb ' vom
24 . April 1917 ist schliestlich ein

grundsätzliches verbot der veschSftignng wehrpflichtiger Angestellten
auf Tirnstvertrag

ergangen . Ausnahmen wurden nur zulässig erklärt für solche An
gestellte , die bereit « im Frieden im Dienstvertragsverhältnis zur
Heeresverwaltung standen , und für die Lohnarbeiter der HeereS -
betriebe . Nachdem dieser Erlast auf die gesamten staatlichen Mu -
nitionsfabriken ausgedehnt worden ist , find Tausende von
dort beschäftigten Angestellten in eine wirtschaftliche Notlage versetzt
worden , obne dast eine rechtliche Handhabe für diese Aufhebung der
Dienstverlräge als gegeben anerkannt werden kann .

Wenngleich ihre Gebälter auch vorher sehr mästig bemesten
waren , so ist ihr jetziges Einkommen , da « einschliestlich deS täglichen
Verpflegungsgeldes und des BekleidungSgeldeS monatlich 85 Mark
beträgt , eine unerträgliche Verschlechterung . Die
Militärbehörden stützen sich bei ihrem Vorgehen auf den Z 1 deS
Gesetzes betr . die Verpflichtung zum Kriegsdienst vom 9. Mai 1867 ,
der besagt :

« Diejenigen Wehrpflichtigen , welch « zwar nicht zum Waffen -
dienste , jedoch zu sonstigen militärischen Dienstleistungen , welch «
ihrem bürgerlichen Berufe entsprechen , fähig find , können zu solchen
herangezogen werden . *

Wollte man die Anwendung dieses Paragraphen aus dem
Jahre 1867 auf die sämtlichen Privatangestelllen der staatlichen
Munitionsfabriken grundsätzlich als anwendbar anerkennen , so wäre
sie heute praktisch schon durchbrochen , insofern , als die Friedens -
angestellten und die sämtlichen Lo hnarbeiter der -
selben Betriebe auch weiterhin auf Dienstvertrag beschäftigt werden
können . Die Ausdehnung des Bereiches der Heeresverwaltung auf
staatliche Munitionsfabriken ist aber überhaupt erst neueren Datums ,
so dast die dort ausgeübte Tätigkeit der Angestellten unmöglich im
Jahr 1867 bereits unter dem Begriff der militärischenD ienstleistung
gemeint sein konnte . Wollte man die Tätigkeit in den MunitionS -
fabriken im Sinne jenes Gesetzes als militärische Dienstleistung an -
sehen , so dürfte auck vor der

Verstaatlichung und Militarifieruug
der gleichartigen Privatbetrieb « nicht halt gemacht werden . Ts ist
aber aut kerndn Fall zu rechtfertigen , dast ein Techniker oder
Bureauangestellter in einer Munitionsfabrik

de ? Staates als Soldat entlohnt wird , während sein
Kollege mit derselben Funktion bei Krupp aus Privat -
dien st vertrag tälig ist . Noch weniger wäre es zu verstehen .
dast der private Unternehmer einer Munitionsfabrik für
seine . militärische Dienstleistung * grohe Kriegsgewinne
bestehen kann , während der Angestellte , der zufällig in einem
Staatsbetrieb angestellt ist . um seinen bisherigen Lohn gebracht
werden soll . Dast der Inhaber einer Munitionsfabrik zufällig der
Staat ist , kann unmöglich diese Entrechtung der dort beschäftigten
Angestellten zulässig inachen . Es fehlt alio jede Handhabe , um
nach dem erwähnten Gesetz jede im Staatsbetrieb ausgeübte Arbeit
für Heeresbedarf als militärische Dienstleistung zu erklären .

Abgesehen von dieser rein rechtlichen Seite must die hier ver -
fügte Abkommandierung , vom sozialen Standpunki betrachtet , als
sehr bedenklich bezeichnet werden . In der jetzigen Zeit der Kriegs -
teuerung kann keinem Angestellten zugemutet werden , sich mit der
durch die Abkommandierung bedingten Verschlechterung seiner Lebens -
Haltung und der seiner Familie zugemuteten Notlage abzufinden .
ES ist auch bei den Beratungen deS

Hilfsdienstgesetzes

nachdrücklich betont worden , dast die militarisierte Zwangsarbeit
niemals den auf dem freien Arbeitsvertrag erzielten Erfolg der
Produktion bringen kann . Die Arbeitsleistungen der Angestellten
werden nur dann vollwertig sein können , wenn die nötige Arbeits -
freudigkeit gegeben ist . Welchen Einflust aber die hier besprochene
Abkommandierung auf die Arbeitslust der davon betroffenen Ange
stellten ausüben must , bedarf wohl keiner besonderen Erklärung .
Der Zweck einer Steigerung der Produktion der staatlichen Betriebe
kann so niemals erreicht werden . Die SparsamkeitSerwä -
g un gen , die für den Erlast mit mastgebend gewesen sein können ,
können zum mindesten nicht großzügig genannt werden . ES wird wohl
von keiner Seite bewiesen werden können , dast die Fortgewährung
der Gehälter an die in Frage kommenden Angestellten auf den
Kriegsetat des Reiches auch nur irgendwie von Einflust sein kann .

Die drei Arbeitsgemeinschaften der Ange st eilten -
verbände , die olle unabhängigen Lngestelltenorganisationen mit
zusammen 800000 Mitgliedern umsasien , haben fich in einer dring -
lichen Eingabe an den Reichstag gewandt , wonach die ergangeile
Verfügung wieder auster Kraft gesetzt werden soll , und werden
damit sicherlich dort ein volles Verständnis ihres Verlangens finden .

_
A.

HewerkschaflsbewVlMg
Schutz den Arbeiterinnen and Jugendlichen .

Den zahlreichen Beschwerden im Reichstage und in der Presie
über die rücksichtslose Ausnutzung der weiblichen Arbeitskrast und
die der Jugendlichen hat endlich der Reichskanzler Rechnung tragen
müsien . In einem Rundschreiben an die Bundesregierungen wird

gesagt , die zuständigen Behörden hätten in so weitgehendem Matze
Ausnahmen zugelassen , dast eS beinahe der Aushebung der
Schutzbestimmungen gleichkomme . Auch die Regelung der
Albeitszeit müsie Bedenken erregen . Nicht selten sei eine regel -
mästige tägliche Beschäftigung der Arbeiterinnen und jugendlichen
Arbeiter bis zu 15 Stunden einschliestlich der Pausen zugelassen .
Für Arbeiterinnen seien sogar zwölf st Lndige Nacht -
s ch i ch t r n und vierundzwanzigstündige Wechselschichten gestattet
worden . Auf Anregung des Kanzlers hat jetzt das Kriegsamt
die Kriegsamtsstellen oiigewicsen , auch ihrer >eits dahin zu wirken .
dast die Ueberarbeit und Nachtarbeit von Frauen und jugend -
lichen Arbeitern möglichst eingeschränkt wird und dast die

Anträge von Unternebmern um Bewilligung von U e b e r -
arbeit und Nachtarbeit nur dann befürwortet
werden , wenn wichtige Kriegsaufgaben sich ohne diese Ueber - und
Nachtarbeit nicht erreichen lassen . Bei Genehmigung von Nacht -
und Ueberarbeit wird grundsätzlich vorzuschreiben sein , dast
schwache und kränkliche Personen , schwangere

und stillende Krane » sowie Arbeiterinnen unter
18 Jahren nicht herangezogen werden dürfen und dast die Be -
stimmungeu de » § 137 Abs . 6 der Gewerbeordnung ( betr . Nickt -
beschästigung der Wöchnerinnen während 8 Wochen ) unter allen
Umständen in Kraft bleiben . Endlich können die G- -
nehmigungen auch davon abhängig gemacht werden , dast für die
Arbeiter und besonders für die Arbeilerinnen ausreichende und gut
eingerichtete Umkleideräume . Speiseräume , Aborte . Krippen und
andere WohlfahrtSeinrichwngen eingerichtet oder die vorhandenen
bester ausgestaltet werden . Den Arbeitern ist von den SuSnahm - -
bewilligungen und den dabei vorgeschriebenen Bedingungen durch
Anschlag in den Betriebsräumen Kenntnis zu geben .

Die Gewerbeinspektoren find von den Anregungen deS
Reichskanzlers unterrichtet und mit den erforderlichen Anweisungen
versehen worden .

_

parteinachrichten .
Zum Wiirzbnrger Parteitag .

SuS dem Parteibureau wird uns geschrieben :
DaS Lokalkomitee für den Würzburger Parteitag fSdreste : Friy

EndreS , Würzburg . Semmelstr . 46 ) teilt mit , dast bisher nur ein
Teil der Delegierten fich dort angemeldet hat . Mit Rückficht auf
Wohnung « - und LebenSmittelverhälmiste ist unbedingt nötig , dast
alle Delegierten , die sich noch nicht beim Lokalkomitee gemeldet
haben , dies umgehend erledigen . Auch die Delegierten , welche fich
persönlich oder durch Bekannte ein Quartier gesichert haben , müssen
dem Komitee von ihrem Kommen Mitteilung macheu .

Die Nenbesetzung der Redaktion der „ Nene » Zeit " .
AIS die Minderheit der Sozialdemokratischen Partei fich von

der Partei trennte und in Goiha eine eigene Partei , die . Unab -
hängige Sozialdemokratische Partei ' gründete , traten auch die beiden
Redakteure der . Neuen Zeit *, KautSkh und Wurm , der neu -
gegründeten Partei bei . Sie stellten das ihnen anvertraute Organ
ganz einseitig in den Dienst der abgesplitterten Organisation . Da »
war ein auf die Dauer unhaltbarer Zustand , besten Aenderung die
Genosien im Lande immer dringender verlangten . Jeder verständige
Mensch wird zugeben müsien , dast kein « Partei ihre Zeitschrift redigieren
lasten kann von Angehörigen einer anderen Partei , deren hervor -
ragendste Tätigkeit bisher die Bekäinpfung dieier Partei ausmachte .
Der Parteivorstand sah fich deshalb gezwungen , den bisherigen
Redakteuren Kautsky und Wurm zu kündigen unter gleichzeitigem
Verzicht auf ihre weitere redaktionelle Tätigkeit . Luch die lang -
jährige Tätigkeit KaulSkyS an der . Reuen Zeit * konnte von diesem
Schritt nicht abhatten ,

Der Parteivorsland hat die Leitung der . Neuen Zeit ' vom
1. Oktober ab dem Genossen Heinrich Cunow übertragen , der
ftüher lange Jahre der Redattion der . Neuen Zeit * angehört hat
und besten Ruf als sozialister Theoretiker dafür bürgt , dost die
. Reue Zeit * ihrer Aufgabe , wistenschaftliche « Organ der Partet zu
fein , in bester Weise gerecht werden wird . Die . Reue Zeil * soll
eine wertvolle Ergänzung der Tagespresse sein und al « solche ist sie
mibesondere den Agitatoren der Partei unentbehrlich . Die Partei -
genosien im Land « können ihr Interesse an . der . Reuen Zeit ' am
besten dadurch bezeugen , dast fie ihr zahlreiche neue Leser werben .

Austritt au » der Partei . ReichStagSabg . Simon , der den
Wahlkreis Hof vertritt , hat seinen Austritt aus der Partei und aus
der Sozialdemokratischen ReichStagZfraktron vollzogen und ist den
Unabhängigen beigetreten .

Der antwortlich für Bolitil : Erich «»twer , Berlin : für den üdriaen
Teil des BlatteS : Alfred Echol», KcnIüEn ; für Infcralc : Th. Glocke, Berlin .
Druck n. 3 et lag : Lorwärtt Buchdruckerei ». BerlagÄuiflatt Paul Cmaer & Co. .

Berlin SW.
Hier » 1 «rtlair und Unter » »lto »»Sblatt .

Wie sitzt Ihr Aind ?
Hat e « beim Sitzen die aufrechte Hecktung.

die allein eine krättige Brnstarr - ning und dte
volle kräftige Entwickttmg de « Brustlasten » er -
möglicht , oder pflegt e» trotz oller Ermahnungen
krumm , zusammengeduckt und schief zu fitzen ?

Ist «S nervös ?
Leidet e » häusiger an Kopfschmerzen oder

flogt e « oft über Müdigkeit ?
Kommt e« in der Schule gut mit . oder scheint

et nach einiger Zeit unaufmerksam zu werden ?
Wenn S » in dieser Hinsicht iroend einen

Gruud zur Unzufriedenheit haben , so sollten Sie .
ehe Sie dem Kind « die Schuld geben , bei uns
seine Augen prüfe « lassen .

Die Augeilllvlersuchtmg ist kostenlos .
Wir haben in solchen Fälle » »st feststellen

können , dast da » alle » nur von einem Fehler der
Augen herrührt « und dast geeigente Augengläser .
die nicht in allen Fällen dauernd gelrag « » zu
werden brauchen . Abhilfe schafften . Je «her da «
geschieht , desto besser , desto sicherer vermeiden Sit
eine dauernde Schädigung der Körperhaltung
und der Gesundheit im allgemeinen und unge -
rechte Zurücksetzungen . Ein « Brille für Kinder
liefern wir von M. 8. 60 an . Gute punktuell
abbildende Pnnvoric - Gläser koste » M. 4 . —<
da » Paar und aus Sanofcop » Glat M. 6 . —
da » Paar .

Besonderen Wert legen wir ans ein sorgsälki -
g« S Aufpassen de » Gestelles . Augengläser müsien
mindesten » genau so tadellos styen wie Kleide »
und Schutze , sonst schaden fie oft mehr al » sie
nützen .

Vitut

Friedricd - Str . 106
Nck» tzlei «l »«»r .

veuNcher fisusi ' deltek -
vetdsnck .

lknelgeeroia gerllo .

Plecbrnf .
Ten Mitgliedern zur

Nachricht , datz unser Kollege ,
der Bauarbeiter

Jaiius Nimlz
am 28. September im Alter
vou 5g Jahren an Lungen -
luberluloje gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :

147/8 Der Vorstand .

verdsnlt der Gemeinde - und
Staatsarbeiter .

Filiale GroS- Berlin .
Den Mitgliedern geben

wir hiermit Nachricht vom
Tode des - Kollegen

SeMM MW
von der 15. Reoier - Jnspeklion

der slädikschen Gaswerte .
Ebre feinem Andenken !

Beerdigung am Mittwoch ,
den 9. Lltober , nachmittags
l ' /i Uhr . von der Halle deS
Zions - KirchoseS ül Nord -
end aus .

Um rege Beteiligung bei
der Bestattung des Sollegen
ersucht l88/l ?

Ol* Ortrrenrtltung

Am 24. September ist
unser lieber Sohn , der
Kartonnieter

Villi 8edllltie
Kanonier in einem Fuß -

artillene - Bataillon ,
im 25. LebenSjabr « im
Feldlazarett seiner schweren
Verletzung durch Kopfschuh
erlegen . l2SA

Dies zeigen betrübt an
Ltto Sckultze
Emilie Schultze /
Otto Schnitze lBrüder . z .
Georg Schultz « ) 3. i . Feldc .
BZ an da Löhner ,

als Schwester ,
Franz Löhuer ,

als Schwager ,
Franziska Michel ,
' als Braut .

Ordner ! Aaft der Reuen
freien Ooiksbühne .

9t achruf .

Hiermit die traurige Nach -
richl , dast unser Ordner .
tollege 153/9

llllM stieio »
als Soldat aus dem Tran « -
Port verunglückt und ge-
storbe » ist.

De » Barstand .

Zum Sterbetage
unsere » inniggrlieblen , unvergcstlichen Sohnes, .
liebe « Bruders , Schwagers und Freundes

Otto Kummer
Musketier im 162. Jnf . - Regt .

geb. 13. Juni 1897 , gef. TT ! « ober 191«.
Er folgte seinem lieben Schwager Paul nach einem

Jahr « zur ewigen Ruhe .
In schmerzlicher Erinnerung

Dekne lieben Vlter « und Brüder Paul nebst Frau ,
Hermann <z. Z. in franz . Gesangcnich . ) nebst Frau u. Ktnd ,

Schwester Frida und Familie Ltudner ,
Licbenwalder Stroh « 1. 4891

Aus srcmdcm Boden in stiller ffiruft , da ruhen unsere
Lieben . ES rissen die Schrecken deS Krieges fie sort , ver «
loren viel Tränen im Heimaiort , weil fie auch mutzten
dran glauben . I » unseren Herzen es ftMe sucht und
suhlen die Stunde nahen , nur eine Stimme , die uns es

tagt , dah wir nicht sollen verzagen .

Danksagung .
Allen Denvandtc » , Freunden

und Bekannten , mibesondere
denHerrenMenternund Kollegen
der Jfirma C. P. G6rz ( Abteil .
Schöncderg ) sage ich hiermit
meinen besten Dank für die Test -
nahm « beim Begräbnis meines
lieben Mannes . deS Mechanikers

Gastav Marquardt
Frau Wwe. « He Marquardt ,

Kameruner Str . 46. ( 10921

«
Habe » Sie

FußbescliwenleD?
emvsedle nach Matz

vajsent gearbeitet . Ltlltrainlagev
iowic Bincbbaiidiijten
aller Art . Leibbinden , Stütz .
korsetts usw. , Artikel zur Ge -
sunddeirs . u. Lrantenpflege . *

poUmana,Klllldagist ,
Berlin V.

Lotbi
Lieferant

briager Str . 80,
für Krankenkassen .

Beerdigungsvcreln
der Zimmerleute Groß -

Berlins .
Am Sonnabend , den

29. September . verschied
nach kurzem Leiden iusolgc
Herzlähmung im Alter von
70 Jabren unser Mitglied
und Kamerad SSOb

Karl Röhls .
Ehre seinem Andeukeu !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 3. Oktober ,
nachmittags 5 Uhr , von der
Leichenhalle de » Simons -
Lukas - LirchhoseS in Britz .
Tempelhoirr Weg, aus statt .

Der Vorstand .

Spezial - Anl
Dr . med . ÜMche ,

Fri8drichstr . 90 ÄZs ,
Bedandi . von Syphilis . Haut - ,
Haru - , Fraueuleibeu . spez.
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Ku-
ren . schmerzlose , mrzeite Be -
Handlung obne SerusSslörung .
Blutuntersuchuua . Ääg . Prelle .
Teilzahlung . Sprechstunde » 10
bi » l und 6 —8 . Sonnt . 11— L

Mehr Gemüse !
DieXorddcntacheGe -

mttaeban » Geno » » en -
» ehatt e . S . m. b. H. ,
Geschäftsstelle Berlin W 15,
Pariser Str . 18a , veratrö -
Bert Ibre Pftsiszan » » n
auf das Doppelte u. nimmt
jeit weitere Mitglieder mit
Anteilen zu 86/9 *

hnndert Bark
bis zu zweit aaae ndBark
als etille Teilnehmer auf .
Kriegsanleihe wird zum
Nennwert gerechnet .

Jede « Bitslied er -
bttlt tiemtiae für den
Winterdedarl Der lieber
■ tcnaB dient zur Versin -
nunc der Anteile .
Näheres durch denVorstand .

Spezial - Arzi
Dr . med . Haedicke

Ham - . Hautr , Geschlechtald ,
Svphü . ( Behandlangsd . 12 T. ) .
Blutunters . Ehrlich - Hata -
( Salvarsan - ) K. M » d ,schmerz -
loseBehandLo . Berufstörung .
- MälligePreise . Teilzahlung -

kneikietizUN - lM��. '
11 — 1. 3— 7. Sonntags tl —1.

0| eMet(e| |

3 ® Mb MWeleM .

Spezialarzt
Dr . med . WockenfnB ,
Frlednchst 125 ' Oramenb . T. i ,
f. Syphilis . Harn - u. Frauenleiden
Ehrhch - Haia - Kur ( DauerlOT . ) .
Blutuntersucn Schnelle , sichere
schmerzl . Heilung ohne Berufs -
stfirung . Teilzahlung . 223/6 *
Spreonstund . : 11 —1 u. 6 —8 .

Winter - Mäntel
Kostüme und Röcke

Wasserdichte Mäntel
gibt jetzt auch au Private
Bilskis Damcnmintel - Fabrik
Krausenstr 30, Hot, ErdgeschoS .

Am meines BlBt
zum Au. icheioen aller Schärf eu
aus den Säften gibt es nicht «
Bessere « alSApotHeter Lauen -
fteius Reuovatious - Pillen
ganz bes. bei Ausschlägen , Ge »
' . chlSblüten , roter Haut . Flechten ,

. Blutandrang und VerftopfmsA .
! Dose K. 4Ä ) nur von Intk .
I Lirattftn IbtusI , Spnnil LM
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